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Halle, den 9. Februar.
Die Einkommenſteuer Vorlage.
Die vom Abgeordnetenhauſe zur Vorberathung der

Einkommeunſtener-Vorlage eingeſetzte Commiſſion hat ihre
Arbeit in 17 Sitzungen erledigt; der Bericht über ihre
Verhandlungen liegt jetzt fertig vor. Heute (Montag) be
rathen über denſelben die einzelnen Fraktionen, am Mitt-
woch beginnt, wie wir ſchon in der Morgenausgabe mit-
theilten, die zweite Berathung im Plenum des Abgeordneten-
hauſes. Die verhältnißmäßig kurze Zeit, welche die Ver
handlungen in der Commiſſion in Anſpruch genommen
haben, erklärt ſich daraus, daß ſich dieſelben mit den
Grundlagen des Entwurfs, mit der Geſammtgruppirung des
Stoffes und mit der formalen Ordnung des Entwurſs im
Einklang befand und nur an wenige Stellen die beſſernde
Hand anzulegen ſuchte, obwohl ſelbſtverſtändlich alle die
jenigen Beſtimmungen, welche eine Aenderung des be-
ſtehenden Rechtsſtandes enthalten, ſehr eingehend erörtert
wurden.

Von den wichtigeren Prinzipienfragen, welche hierbei
zu löſen verſucht worden ſind, heben wir zunächſt hervor,
daß die Heranziehung der Actiengeſellſchaften 2c. zur Ein
kommenſtener gutgeheißen worden iſt; jedoch ſollen bei der
Berechnung ihres Einkommens ſtatt 3 Procent, wie die
Regierungsvorlage wollte, 3, Procent des Actienkapitals
vorweg abgezogen werden. Betreffs der Heranziehung der
Reichs unmittelbaren zur Einkommenſteuer wurde die Noth
wendigkeit der Gewährung einer Entſchädigung für die
bisherige Befreiung anerkannt und der Termin für die
Heranziehung zur Steuer auf den Zeitpunkt der Regelung
der Entſchädigungsfrage verlegt.

Eine nicht unerhebliche Aenderung haben die Sätze
des Steuertarifs erfahren. Die Commiſſion erachtete die
mittleren Einkommen in der Vorlage für zu hoch beſteuert,
da gerade in dieſen Stufen die relative Stenerkraft oft
gering und eine Ermäßigung gegen den bisherigen Steuer
ſatz nöthig ſei, während nach der Vorlage in vielen Stufen
fogar eine Erhöhnng gegen jetzt eingetreten ſei. Demgemäß
wurden die mittleren Einkommen gegen die Vorlage von
der Commiſſion ermäßigt, während andererſeits für Ein
kommen über 30500 Mk., entgegen der Vorlage, welche
für die höheren Einkommen an einer dreiprocentigen Be-
ſteuernng feſthält, eine Beſtenerung von mehr als 3 Procent
eingeführt worden iſt; dieſe ſoll allmählich bis 4 Prozent
bei einem Geſammteinkommen von 100000 Mk. ſteigen
und alsdann in dieſer Höhe verbleiben. Der Finanzminiſter
bemerkte gegenüber dieſem Vorſchlage, daß er nicht in der
Lage ſei, eine Erklärung ſeitens der Staatsregierung
hierüber abzugeben, daß aber die Einführung einer vier-
prozentigen Steuer für die höheren Einkommen die Gefahr
mangelhafter Declaration in ſich trage; jedenfalls würde
die höhere Belaſtung der großen Einkommen kanm den
Ausfall decken, welcher durch die Herabſetzung der kleinen
und mittleren Einkommen entſtehen würde.

Die Ermäßigung der Steuerſätze, welche die Vorlage
einführt, iſt von der Commiſſion noch dahin erweitert

worden, daß bei Vorhandenſein von drei oder mehr
Familienmitgliedern unter 14 Jahren auf jeden Fall eine
Ermäßigung um eine Stufe ſtattfinden ſoll. Ferner wurde
die Berückſichtigung beſonderer, die Leiſtungsfähigkeit we-
ſentlich beeinträchtigender wirthſchaftlicher Verhältniſſe bei
der Veranlagung dahin ausgedehnt, daß bei Einkommen
von 9500 Mk. ab eine Ermäßigung um höchſtens drei
Stufen ſtattfinden kann, während die Regierungsvorlage
eine ſolche Ermäßigung nur für Einkommen vis 3000 Mk.,
und bei Einkommen von 3000— 6000 Mk. eine Er-
mäßigung nur um zwei Stufen zulaſſen wollte.

Von der Commiſſion iſt ferner eine Verſchärfung der
Selbſtdeclarati. uspflicht beſchloſſen worden. Nach der Vor
lage hatte derjenige, welcher eine Neuerklärung nicht ab-
giebt, den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen ſeine
Einſchätzung für das betreffende Steuerjahr zu ertragen.
Nach dem Commiſſionsbeſchluß muß er, wenn er ücht
längſtens nach vier Wochen nach einer avermaſigen ve-
ſonderen Aufforderung die Steuererklärung abgieht, einen
Zuſchlag von 25 Prozent der veranlagten Steuer zahlen
und außerdem die durch ſeine Unterlaſſung dem Staate
entzogene Steuer entrichten. Der Finanzmiwiſter erklärte,
die Regierung habe gegen eine ſolche Verſchärfeig Be-
denken gehabt; auf der anderen Seite ſei aber nicht zu
verkennen, daß das vorgeſchlagene Mittel ſehr viel ſchneller
zum Ziele führen werde. Er könne die Regiernngsvoriage
nicht fallen laſſen, überlaſſe aber der Commiſſien i. Ertt-
ſcheidung, ob ſie dem Landtage einen ſolchen Vorſchlag
machen wolle.

Die Abſchnitte über die Rechtsmittel (Verufung, W
ſchwerde, neuer Gerichtshof), Geſchäſtsordunng der Com-
miſſionen, Oberaufſicht, Steuererhebung, Strafbeſtimmungen
und Koſten ſind ziemlich unverändert geblieben. Jn dem
Abſchnitt über die Regelung des Wohlrechts iſt vei Bil
dung der Urwählerabtheilungen für jede nicht veranlagte
Perſon ein Stenerbetrag von 3 Mk. (ſtait 2,40 Mk.) an-
geſetzt; ferner iſt die Beſtimmung hinzugefügt: „Bis zu
auderweiter, in Folge der Ueberweiſung von Grund und
Gebändeſtener an kommunale Verbände etwa erforderlich
werdender Abänderung der Vorſchriften über die Wahlen
zum Hauſe der Abgeordneten, wird in Gemteinden, welche
in mehrere Urwahlbezirke getheilt ſind, unter Abänder-
ung der betreffenden Beſtimmungen des S 10 der Verord-
nung vom 30. Mai 1849 für jeden Urwahlbezirk eine
beſondere Abtheilungsliſte gebildet.“ Die Frage, ob in
dieſer Beſtimmung eine Verfaſſungsänderung enthalten ſei,
iſt in Uebereinſtimmung mit dem Finanzminiſter, mit 16
gegen 10 Stimmen verneint.

Schließlich iſt die Frage der Verwendung etwaiger
Ueberſchüſſe aus der Einkommenſtener in der Weiſe geregelt
worden, daß ſie nach Maßgabe eines zu erlaſſenden be
ſonderen Geſetzes, zur Durchführung der Ueberweiſung von
Grund- und Gebändeſtener an kommunale Verbände ver-
wandt, jedoch längſtens bis 1893/94 zu einem beſonderen
vom Finanzminiſter zu verwaltenden Fonds abzuführen
ſind, welcher nebſt Zinſen in dem gleichen Sinne zu ver-
werden iſt. Wenn das in Ausſicht genommene Geſetz bis
1. April 1894 nicht ergangen iſt, ſollen wie auch die
Vorlage vorſchlägt Steuererlaſſe eintreten.

Die Einführung des Einkommenſteuergeſetzes ſoll zu
erſt bei der Veranlagang für das Jahr 1892/93 in Kraf
treten.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Petition gegen die Aufhebung des Jeſuiten-

geſetzes erhielt in Berlin bis jetzt 51 000 Unterſchriſten
und zählt mit den Unterſchriften in der Provinz 70 000.

Prinz Heinrich nacht ſich, wie mehrfach erwähnt,
ſeit kurzer Zeit unter Leitung des Miniſters Herrfurth und
zweier vortragender Räthe mit dem Reſſort des Mini-
ſterinms des Jnnern vertraut. So arbeitete Se. Kgl.
Hoheit am Donnerstag un) Freitag der letzten Woche im
Miniſter ebe, wo ein Dirmer ſür denſelben herge-
richtet iſt. Die nweſenheit dort oetrng jedesmal zwei
Stunden.

Die Dennigh-Akademiſche Vereinigung hielt Sonu-
abend Ahend eine algemeine Verſammlung ab, in der der
Landtagsoögeordnete v. Schenckendorff über „die Schulconfe-
renz und die künftige Geſtaltung des höheren Schulweſens
vom ſozialpolitiſchen Standpunkt“ ſprach. Er erörterte die
folgenden vier Fragen: 1) Was iſt erreicht? 2) Was iſt
unerreicht geblieben? 3) Welcher Weg führt zu oem noch
Unerreichten? 4) Welche Haltung iſt der Deutſch-Akadem-
iſchen Vereinigung für die nächſte Zeit in der Frage der
Schulreform zu empfehlen? Bei Erörterung der erſten
Frage hob er hervor, daß in der inneren Reform die
meiſten der ſeither aufgetretenen Wünſche nicht nur berück-
ſichtigt, ſondern mehrfach ſogar überholt ſeien. Die Ver-
ſammlung nahm ſodann die vom Berichterſtatter vorge
ſchlagenen Theſen an, in denen die Befürchtung ausge-
ſprechen wird, daß die ſchon jetzt vorhandenen ſcharfen
Gegenſätze in der Werthſchätzung humaniſtiſcher und realiſt-
iſcher Bildung durch die nen geſchaffene Organiſation nicht
gemildert, ſondern verſtärkt werden würden. Eine Milder-
ung dieſer ſozialen Gegenſätze und eine Ablenkung von den
Gymnaſien auf der durch die Conferenzbeſchlüſſe geſchaf
fenen neuen Grundlage werde nnr möglich ſein, wenn dem
Gymnaſium und der bürgerlichen Schule (Realſchule, Ober
realſchule) in den unteren Klaſſen ein gemeinſamer Lehr-
plan gegeben wird, und wenn man in dem ſich daranſchlie-
ßenden Gymnaſium parallel neben der Abtheilung mit
griechiſchem Unterricht eine Real-Abtheilung, die mit den
nämlichen Berechtigungen ausgerüſtet iſt, einrichtet. Ander-
ſeits wäre unter thunlichſtem Zuſammenhalt mit dem Gym-
naſium der gedachte n Unterban überall durch
Anfügung weiterer drei Realklaſſen zu einer Realſchule (der
jetzigen höheren Bürgerſchule) und, wenn die örtlichen Ver-
hältniſſe es erſordern, durch weitere drei Klaſſen zu einer
Obercralſchule aufwärts zu ergänzen.

Der bisherige Stagatsminiſter v. Bonin iſt nicht
erſt neuerdings zum Bundesraths Bevollmächtigten von
Sachſen-Coburg-Gotha ernaunt worden, ſondern war ſchon
bisher Bevollmächtigter zum Bundesrathe. Er nahm iu-
deſſen gleich den übrigen Miniſtern der deutſchen Staaten
(außer Preußen), die Mitglieder des Bundesraths ſind, an
den Sitzungen des letzteren nur Theil, wenn beſonders
wichtige Verhandlungen ſtattfanden. Sonſt pflegen die
zweiten Bevollmächtigten oder Stellvertreter den Sitzungen
beizuwohnen. Als Stellvertreter des Bevollmächtigten für
SachſenKoburg-Gotha iſt der großherzoglich ſächſiſche Geh.

Der verſtorbene König Kalakauga
und ſeine VNachfolgerin.

Als König Kalakauag am 4. Dezember v. J. mit dem
amerikaniſchen Kriegsſchiff „Charleſton“ behufs Kräftigung
ſeiner Geſundheit in dem Hafen von San Fraucisco an-
langte, machte er durchaus nicht den Eindruck, als ob ſeine
Tage gezählt ſeien. Jm Gegentheil, er war überaus leb
haft und betheiligte ſich an allen Banketten und Feſtlich
keiten, von denen nicht wenige ihm zu Ehren veranſtaltet
wurden. Am 27. Dezember trat er eine Reiſe nach Los
Angeles und anderen ſüdkaliforniſchen Städten an und
wurde dort überall in gaſtfreundlichſter und feierlichſter
Weiſe aufgenommen. Bei einem Ausflug nach einer be-
rühmten Olivenpflanzung bei Santa Barbara zog er ſich
eine leichte Erkältung zu, die bei ſeiner Rückkehr in San
Francisco ſein altes chroniſches Nierenleiden verſchlimmerte
und in Bright's Nierenkrankheit überging. Dazu trat
ſchließlich Urämie und führte den Tod herbei. Hätte der
König ſich nach ſeiner Erkrankung geſchont und ſich nicht
von Neuem in den Strudel der Feſtlichkeiten geſtürzt, ſo
würde ſein Ende nicht ein ſo jähes geweſen ſein. Allein noch
am 14. Jannar erhob er ſich trotz des Abrathens der
Aerzte vom Krankenlager im Palace Hotel, um ſich zu
einem, ihm als hohen Freimaurer von einer Loge veran-
ſtalteten Feſtmahl zu begeben, und hier ſoll er die Tafel
frenden zu ausgiebig genoſſen haben. Am nächſten Tage
war er ſchon ſterbenskrank. Beinahe drei Tage und drei
Nächte verharrte er in Bewußtloſigkeit, die nur von wenigen
lichten Augenblicken unterbrochen war. Das Ende kam
allmählich, faſt ohne Kampf, am 20. Jannar Nachmittag.

Die ganze Stadt nahm den innigſten Antheil an dem
traurigen Ereigniß. Trotz aller Schwächen und vieler
Fehler hat es Kalagkang ſtets verſtanden, ſich perſönlich
beliebt zu machen, und er hatte ſich beſonders in San Francisco
zahlreiche Freunde erworben. Der König ſprach engliſch vor-
züglich und ſchriftſtellerte auch gelegen tlich. Noch kurz vor
ſeiner Erkrankung arbeitete er an einem eigenthümlichen

Legislatur dürfte jedoch eine beſondere Geldbewilligung

Werke „Der Weisheittempel“. Das nämliche Kriegsſchiff,
das den lebenden Herrſcher erſt vor 7 Wochen nach San Fancisco
geführt hat, führt nun die Leiche nach Honululu. Dort
hatte man großartige Feſtlichkeiten zum frohen Empfange
des um dieſe Zeit zurückerwarteten Königs vorbereitet und
man ging bereits an die Schmückung des Palaſtes und der
Straßen mit Triumphbögen, Fahnen und Blumengewinden.
Da zwiſchen Honoluln und der Außenwelt keine Kabelver-
bindung beſteht, erfährt man dort den Tod des Königs erſt
kurz vor der Ankunft der Leiche.

Die neue Königin Likinokalani, die jetzt 52jährige
Schweſter Kalakaua's, iſt ziemlich beliebt bei ihren kanaki-
ſchen Stammesgenoſſen, und war, obwohl ſeit 1862 mit
dem Amerikaner John Owen Dominis (portugieſiſcher Ab
kunſt) vermählt, bisher den Ausländern gerade nicht ſehr
freundlich geſinnt. Trotzdem iſt ſie eine zu kluge Politike-
rin, als daß ſie nach ihrer Thronbeſteignng ſich nicht das
Vertrauen der herrſchenden ausländiſchen Elemente, des
Kabinets und der Kapitaliſten zu ſichern wüßte. Während
jeder Abweſenheit Kalakang's hat ſie die Regentſchaft mit
Umſicht und Geſchicklichkeit geführt, und obwohl ſie der
Theilnahme an der Wilcox'ſchen Verſchwörung im Jahre
1887 verdächtigt war, hat ihre Beliebtheit im Lande ſeit-
dem doch eher zugenommen. Da die neue Kammer erſt
nächſten Mai zuſammentritt, das derzeitige Kabinet von der
verfloſſenen Legislatur ein Vertrauensvotum erhalten hat
und der regierende Herrſcher Hawaii's das Kabinet ohne
Beiſtimunng der Kammer nicht entlaſſen darf, ſo ſtehen
vorläuſig keine politiſchen Aenderungen oder Störnungen in
Ausſicht. Königin Lilinokalani kann daher nur das bis-
herige Regierungsprogramm ohne jede Neuerung fortſetzen.
Die Einkünſte der Krone ſind durch die Verſchwendung des
verſtorbenen Königs jedoch erheblich vermindert. Die nächſte

zur Abbezahlung der übrig bleibenden Schulden des Ver-
ſtorbenen machen. Die verwittwete Königin Kayiolani iſt
eine hochgeſchätzte, ſehr mildthätige, treffliche Frau. Da
die neue Königin gleichfalls kinderlos iſt, ſo wurde bereits

ten Schweſter Likelike und des Schotten Cleghorn, die 15-
jährige Prinzeſſin Kainlani, die ſich zur Zeit behufs ihrer
Ausbildung in England aufhält, zur Thronerbin erklärt.
Die junge Prinzeſſin iſt ſehr hübſch, von vorwiegend enro-
päiſchem Ausſehen, ſehr gebildet und in Honoluln wegen
ihrer demokratiſchen Gewohnheiten allgemein beliebt. Auch
ſie wird vorausſichtlich dereinſt einen Europäer heirathen.
Sie iſt ein eifriges Mitglied der biſchöflichen Kirche, wäh-
rend die Königin, ihre Tante, der amerikaniſchen Kongre-
gationgliſtenſekte angehört. Die neue Königin iſt eine ſtatt
liche Erſcheinung, kleidet ſich ſehr einfach, unterhält ſich
lebhaft und fließend und iſt in der Politik und Diplomatie
beſſer geſchult als es ihr verſtorbener Bruder war. Sie
befürwortet die baldige Legung eines Kabels nach San
Francisco, die Ausdehunng der Zuckerinduſtrie, die Ent
wicklung des Fabrikweſens auf den Jnſeln und iſt zu Gun-
ſten jedes Kulturfortſchrittes. Sie dürfte daher dem Lande
eine beſſere Herrſcherin ſein, als es ihr Vorgänger war.

—BAA

Blumeneultus in Japan.
Die Vorliebe der Japaner für Blumen und Blumenſchmuck

iſt bekannt; alle Schichten der Bevölkerung wetteifern in der
Bethätigung derſelben. Selbſt die ärmlichſte Behäuſung, deren
Beſitzer ſich den Luxus eines auch noch ſo kleinen Gartens nicht
geſtatten kann, enthält doch als Zimmerſchmuck eine einfache
Vaſe mit einigen geſchmackvoll geordneten Blumen oder blühen-
den Reiſern, je nach der Jahreszeit. Die Blüthezeit der Lieb-
lingsblumen des Volkes aber giebt Veranlaſſung zu förmlichen
Blumenfeſten, bei denen ſich die rauchende, theetrinkende und
ſchwatzende Menge an dem Anblick der Blumen ergötzt, wohl
auch ihre Schönheit in Gedichten preiſt, die, auf ſchmale Papier-
ſtreifen geſchrieben, an den Bäumen und Sträuchern befeſtigt
werden. Jm Frübhjahr, wenn die Pflaumen und ſpäter die Kir-
ſchen in Blüthe ſtehen, ſtrömt aus der Hauptſtadt Tokio alles
näch dem Park von Ujeno und andern Plätzen, um die Pracht
der Blüthen zu ſchauen. Dann folgen die ſchönen blauen Fujit
(Wiſtaria), welche täglich Scharen von Bewunderern nach dem
ſchönen, durch ſeine Fuji berühmten Teinpelgarten von Kamedo
locken. Später ſind es die Blüthen der Botan (Päonien) und
im Herbſt anßer den ſich wundervoll roth färbenden Ahoru-
bäumen namentlich die des Kiku (Chrysanthemuw), für welche

von Kalakang die einzige Tochter ſeiner verſtorbenen zwei-
Die heutige Nummer J. und 2. Ansgake iſſoft 14 Seſſen.

die Japaner eine ganz beſondere Vorliebe hegen, die ganz Tokie
in Vewegung ſetzt. Die großen Gärten im DangoZaka-Vieytel
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Stagtsrath Dr. Heerwart beſtellt, welcher in gleicherEi on auch i SachſenWeimar, SachſenAltenburg,

beide Schwarzburg und Reuß j. L. fungirt. Der bis
erige Staatsminiſter von Bonin wird nunmehr ſeinenWehnſit in Berlin nehmen und an den Verhandlungen

des Bundesrathes ſtändig Theil nehmen.
In den nächſten Tagen erwartet man die Veröffentlichung

der den Generallientenants v. Scherff und Kühne, Com-
mandeurs der 18 und der 31. Diviſion, auf ihren Antrag er
theilten Verabſchiedung. Mit ihnen ſcheiden wieder zwei
Offiziere aus dem activen Dienſte welche ſich als Militärſchrift
teller hervorgethan haben. enerallieutenant Kühne iſt der

erfaſſer der Schrift „Kritiſche und unkritiſche Wanderungen
über die Gefechtsfelder der preußiſchen Armee in Böhmen 1866.
Er iſt ſchon ſeit längerer Zeit Krankheits halber beurlaubt und
wird von dem bisherigen Dber-Quartiermeiſter im Generalſtabe,
Generallientenant v. Zingler, vertreten. General v. Hingler,
der erſt vor etwa zwei Jahren geadelt wurde, wird end
iltig zum Commandeur der 31. Diviſion ernannt werden.Venerallleutengnt v. Scherff, der den Feldzug 1870--71 als

Generalſtabsoffizier mügemacht bal, ſpäter Abtheilungschef im
Großen Generalſtabe und dann Chef des Generalſtabes des
11. Armeekorps war, hat u. A. geſchrieben: „Stndien zur
neuen Jnfantexie-Taktik“ (1872), „Die Lehre von der Truppen
verwendung als Vorſchule für die Kunſt der Fruprentahrung

1876), Einige taktiſche Grundſätze als Anhalt für die Ans-ildun de zum Gefecht und Kampf (1880), „Von
der Kriegsführung“, (1883). Taktiſche Grundſäbe Auch gab er
e Henerals v. Elauſewitz „Lehre vom Kriege“ 1880 nen

eraus.Etwaige Freunde des Volapüt unter unſeren Leſern
machen wir daxauf aufmerkſam, daß eine Volgpük Ueberſetzung
von Theodor Storms Jmmenſee von Fräulein Emma Borg-
greve in Hanndv.Münden im Verkage von Ferd. Simon in
Berlin, Puttkammerſtraße 22, erſchienen iſt.

Die Zahl der am Subſtkriptionsball ſelbſt theilnehmen
den Beſucher erreichte die ſtattliche Höhe von mehr als drei
Tauſend, während etwa fünfhundert Zuſchauer Karten aus
gegeben worden ſind. Die klingende Einnahme entſprach
dieſem gewaltigen Beſuche in geradem Verhältniß und dürfte
ſich auf nicht viel weniger als 50 000 Mark belaufen, ſo daß
die milden Speuden aus den BallUeberſchüſſen reichlich aus
fallen werden

Ans dem Landtage.
7 Abgeorduetenhaus.

28. Sitzung vom 7. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Miquel, v. Feg en.
Die zweite Berathung des Staatshaushalts-

a 1891— 92 wird fortgeſetzt bei dem Etat der Geſtüt
erwaltung.

Abg. Lamprecht (k.) wünſcht eine einheitlichere Geſtaltung
der Verwaltung der Zagrtgeſtuee und der Landgeſtüte, ferner
Ter Itellung verſchiedener ſtärkerer Hengſtarten bei den

eſtüken.
Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorf: Die Geſtütver

waltung hat ſich gemeinſam mit dem Kriegsminiſter dahin
ſchlüſſig W t, daß die fünf Provinzen Oſſ, Weſtpreußen,
Poſen, Braudenburg, Hannover des preußiſchen Staats als
e behandelt werden ſollen, welche in erſter Linie als für

emonkirung der Armee wichtige ergchtet werden müſſen.
i ſind auch die beſten und edelſten Hengſte eingeſtellt
vorden.

Der Etgt der Geſtütverwaltung wird bewilligt.
d e Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung

emer
Abg. Schultz-Lupitz (frk.) Der Schaden, den das

Wild anrichtet, iſt bei weitem nicht ſo groß, als der, welcherden Pflanzen durch die verſchiedenen Krankheiten wie die Reb-
laus und Karktoffelkrankheit zugefügt wird. Jch empfehle des-
Halb erneut dem Herrn Miniſter die Errichtung eines phyto-
pathologiſchen Jnſtituts. Zur Hebung der Landwirthſchaft
würde auch ein regeres Leben und eine Weiterentwicklung
der niederen landwirthſchaftlichen Schulen beitrogen können.

Miniſter v. Heyden: Die Anregung des Vorredners
bezüglich der neuen Anſtalt wird in ſorgfältige Erwägung
genommen werden, obwohl viele der Aufgaben, die dieſer
Anſtalt beſtimmt ſein ſollen, ſchon heute durch landwirtbhſchaft
liche Lehranſtalten erfüllt werden. Den niederen landwirth-
ſchaftlichen Schulen wünſche auch ich ein weiteres Gedeihen und
gedenke durch weitere Ausbildung des Wanderlehrerſyſtems, ſo
wie durch eine rege Fürſorge für die Stellung der anderen
Lehrer an Landwirthſchaftsſchulen dazu beitragen zu können.

Abg. Herold beklagt die in letzter Zeit verfügte Er
gchwerung der Forſtkarriere.

Odberlandforſtmeiſter Don ner: Auch wir ſind ungern zu
dieſem Schritt ſortgegangen; die Zahl der Forſtaſſeſſoren und
Forſtreferendarien beträgt aber zur Zeit 622, ſo daß, wenu
man dieſe Zahl durch die Zahl der jährlichen Anſtellungen 34
dividirt, nach dem Referendariatseramen 20 Jahre bis zur
errrrrrrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
in deuen die Blumen ausgeſtellt ſind, bilden daun den Ziel-
punkt der täglichen Gänge. Es iſt aber auch etwas ganz
Außerordentliches, was man für weniges Geld dort zu ſehen
bekommt. Nicht zufrieden damit, die Blumen in ihrer natür-
lichen Pracht zu bewundern, hat der überfeinerte jopaniſche Ge-
ſchmack ſie zu dramatiſch bewegten Gruppen, Perſonen und
Scenen von ausdrucksvollem Juhalt und lebenstreuer Natür-
lichkeit darſtellend verbunden. Es iſt ſchwer, faſt unmöglich, dem
Leſer eine Vorſtellung dieſer, man möchte faſt ſagen „lebenden
Bilder“ aus Blumen zu geben. Man hat wohl in Europa
Blumenbeete, die geometriſche oder wohl auch Thierfiguren dar
ſtellen, man hat wohl auch Buchsbaumhecken und ähnlichen
Baumarten allerhaud Formen von Thieren und Dingen gege-
ben aber das iſt alles Kinderſpiel gegen den Aufwand raffi
nirteſter Kunſt, verbunden überdies mit künſtleriſchem Geſchmack,
den die Blumenausſtellungen der Gärtner von DangoZaka
darſtellen. Da ſind Kampfſcenen, bei denen das Blut in Strö-
men fließt und den Schnee des Bodens es iſt eine Wiuter
Iandſchaft dargeſtellt röthet. Roß und Reiter erſcheinen;
Schiffe mit ſchwellenden Segeln, Helden bekämpfen Ungebeuer
in ſchaurigen Felſenhöhlen; da ſieht man Tempel und Paläſte,
bochgewölbte Brücken und rauſchende Waſſerfälle. Zwar nicht
alle Beſtandtheile der Schauſtücke ſind Blumen; letztere bilden
aber ihren Hauptbeſtandtheil. Die fichtbaren Feiſchtheile
Geſicht, Arme, Hände und Füße ſind aus einer Art Papier-
Maché üher einem Holzkern gebildet und die Geſichter ſind von
einer ſo verblüffend lebenswahren und ausdrucksvollen Charak
teriſtik, daß unſere Wachsfiguren in keiner Weiſe ſich damit
meſſen können. Die Schwerter und ſonſtigen Geräthe, die Holz-
theile der Häuſer und dergl., auch die Felſen ſind meiſt natür-
Iich, obwohl man auch, wie bemerkt, Schiffe und Pferde,
Brückengeländer und Tempelpforten, Felſen und Waſſerfälle,
aus Blumen gemacht, antrifft. Das wunderbarſte aber ſind die
Gewänder der dargeſtellten Perſonen, die regelmäßig aus Blu-
men und nur aus Blumen beſtehen. Ueber einem Geſtell aus
Bambus, das die e des Gewandes vorzeichnet, ſind die
Blumen nicht geflochten, ſondern mit der Wurzel gezogen,
ſodaß ſie fortfahren in dem vorgezeichneten Rahmen zu blühen.
Und ſo wunderbar ſind die weiten, ſich bauſchenden Gewänder
mit den faltigen Aermeln dargeſtellt, ſo natürlich ſchmiegen ſie
n den oft gewagten Stellungen der Figuren an, daß der Be
chauer faſt vergißt, daß ſie aus blühenden, lebendigen Blumen

beſtehen. Beſonders reizvoll iſt auch die Wiedergabe der ſo
reichen, buntfarbigen Muſter der japaniſchen Gewänder durch
verſchiedenfarbige Blumen. So wirkt hier Natur und Kunſt
zuſammen zur Schaffung plaſtiſcher Bilder voll Leben und Be
weguna, voll natürlicher Anmuth und künſtleriſcher Vollendung.
An den ſonſtigen japaniſchen Gärtnerkunſtſtücken wird nicht Jeder
mann Gefallen finden; die künſtlich verdrehten und verſchnörkel-
ten Bäume machen auf uns leicht den Eindruck des Verkrüppel-
ten und daher Unäſthetiſchen: dieſen Blumen- Ausſtellungen
aber wird Niemand, der ſie geſehen, Anerkennung undderung verſagen. geſehen, Anerkennung Bewun

Anſtellung vgaehe müſſen. Solchen ungeſunden Zuſtänden
muſſen wir abzuhelfen ſuchen.
Abg. Szmulga (3.) wünſcht eine Beſſerung der An-

ciennitätsverhältniſſe der diätariſch Angeſtellten, beſonders der
Kataſter- und Vermeſſungsbeamten.

Regierungsſeitig wird erwidert, daß auch bisher
ſchon immer die Diäten mit der Anciennität geſtiegen ſind.

t Schultz-Lupitz wünſcht für die landwirthſchaſt
lichen Hochſchulen die Bezeichnung irgeud eines Endzieles für
die Studien der landwirthſchaftlichen Studenten. Es würde
das einerſeits den Fleiß der Studenten anregen, anderer-
re Fleißigeren und VBefähigteren ein ſicheres Fortkommen
gewähren.

Miniſter von Heyden ſagt der dankenswerthen Anreg
ung eine eingehende Erwägung zu.
Abg. Tramm fragk an, ob der Neubau für die thierärzt-

de ad vule in Hannover alsbald in Angriff genommen wer-
en könne.

Miniſter von Heyden erklärt, daß die Verhandlungen
über den Bauplatz bereits Fortſchritte gemacht hätten, daß aber
zur Fertigſtellung des Baues wohl noch einige Jahre in's
Land gehen würden.

bg Szmulg wünſcht zur Hebung der Fiſchzucht in
Schleſien eine geſteigerte Fürſorge der landwirthſchaftlichen Verwaltung für die Teiche und ne Die Erricht
ung einer ſtaatlichen Fiſchzuchtanſtalt würde ſehr ſegensreich
wirken können.

Abg. Fegter beſchwert ſich darüber, daß bei dem Bau
des EinsJahdekanals die ausgebaggerte gute Erde an einer
anderen Stelle wieder in's Waſſer geworfen würde; dieſelbe
könnte ſehr wohl zur Fruchtbarmachung des Bodeus weiter ver
wendet werden.

Minſſter von Heyden: Die Kommunalbanten unter
ſtehen allerdings der Bauverwaltung; es geſchieht aber auch
jetzt ſchon alles Mögliche, um die ageererde zu verwenden.
Es ſind Lagerplätze angelegt und die Erde wird in größeren
Quantitäten verſahren. Leider fehlt es uns an Raum für
weitere Lagerplätze.

Abg. Lokichins wünſcht bei den Ausgaben zur Förderung
des Obſt- und Weinbaues eine eingehende Fürſorge für den
RNebenbau und die Vertilgung der Reblaus. Es müßten Vor
kehrungen getroffen werden, damit nicht noch einmal große
Jnfektiönsherde entſtünden und einen wichtigen Zweig der mo-
dernen Volkswirthſchaft in Gefahr brächten. Beſondere Auf
merkſamkeit müßte man den aus Amerika importirten Rebſtöcken
zuwenden.

Geheimrath Singelmann: Die aus Amerika impor-
tirten Reben haben bei der ſorgfältigſten Kultur bis jetzt kein
der deutſchen Zunge zuſagendes Getränk ergeben. Der Reblaus-
krankheit wird nach wie vor die größte Aufmerkſamkeit ge-
widmet. Das Verfahren, die Reblaus durch Schwefelkohlenſtoff
zu vernichten, iſt leider etwas koſtſpielig, da es jedes Jahr wie-
derholt werden muß und alſo nur für die beſten Arten anwend-
bar. Erfreulich iſt, daß gegenwärtig auch die kleineren Weinberg-
beſitzer, die früher allen Maßnahmen gegen die Reblans Wider
ſtand entgegenſetzten, ſich willfähriger zeigen.

Bei den Ausgaben zu Beibilfen für Verſuchsanlagen zum
Einlaſſen von Flußwaſſer in bedeichte Flußniedernngen (Schutz
gegen Hochwaſſer) 300 000 M. bemerkt auf eine Anfrage des
Abg. Schul tz-Lupitz

Miniſter v. Heyden, daß es ſich hier um einen Verſuch
haudele zum Schutz gegen Hochwaſſer. Das Meiſte müßte man
den Provinzialregierungen und Verbänden überlaſſen, aber es ſei
Ausſicht, daß, wenn dieſer Titel erſt einmal bewilligt ſei, er nicht
mehr vom Etat verſchwinden werde.

bg. Sombart erblickt in einer verbeſſerten Waldwirth-
ſchaft und in vermehrten Drainagevorrichtungen das beſte Mittel
gegen Hochwaſſerſchäden.

Der Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung wird be-
willigt.s folgt die Berathung des Etats der Forſtver-
waltung.

Abg. Gerlich (frk.) empfiehlt den Ankauf, weiterer Forſt
grundſtücke, damit der Staat einen erhöhten Einfluß auf die
Erhöhung der Holzpreiſe habe, die in letzter Zeit mehr geſtiegen
ſeien, als es für die kleinen Leute angezeigt ſei. Bei den Ver
käufen von Holz in den Oberförſtereien müßte dem Großbandel
kein Vorzug eingeräumt werden; der kleine Bedarf müßte ſich
heute oft mit einem kleinen Theile des zum Verkauf ausge-
botenen Holzes begnügen, das dann während der Auktion er
beblich überboten würde. eMiniſter v. Heyden: Es haben finanzielle Geſichts
punkte bei dem Verkauf von Holz meines Wiſſens nie obge-

Dem Lokalbedarf iſt meiſtens voll Rechnung getragen
worden.

Der Etat der Forſtverwaltung wird ohne weitere Debatte
genehmigt. Desgleichen ohne Debatte die einmaligen und außer-
ördentlichen Ausgaben für die Domänen, der Erlös aus Ab-
löſungen von Domänengefällen und aus dem Verkaufe von
Domänen und Forſtgrundſtücken, die noch ausſtehenden Titel
der Zentralverwaltung der Domänen und Forſten und dann die
Rente des Kronfideikommißfonds.

Bei dem Etat der Lotterieverwaltung regt
Abg. Arendt eine andere, erheblich billigere Organiſation

des Lolterieloosvertriebes an. Die jebige ſei nicht allein un
gerecht, da einzelne Landestheile un verhältnißmäßig wenig
Kollekten hätten, ſondern auch zu koſtſpielig. Das Intereſſe des
Staats, der Steuerzahler, ſtehe doch höher, als das der 344
Lotteriekollekteure.
Geh. Ober- Finanzrath Marcinowsky:. Es ſchweben
über die angeregte Frage eingehende Erörterungen und
eine Reorganiſation des Vertriebes von Lotterielooſen
iſt nicht ausgeſchloſſen. Vielleicht werden in Zukunft
auch verabſchiedete Offiziere zu Kollekteuren herangezogen
werden. Den Wünſchen der einzelnen Landestheile nach Ver
e von Kollekten iſt nach Möglichkeit Rechnung getragen
worden.

Abg. Cremer (Teltow) hält den gegenwärtigen Zuſtand
nicht für beſonders reformbedürftig, da es gerechtfertigt ſei, wenn
der Staat wohlverdienten Männern eine Belohnung in Geſtalt
einer Kollektenſtelle gewähre.

Der Etat der Lotterieverwaltung wird genehmigt;
ohne Debatte alsdann noch die Ausgaben und Einnahmen für
das Seehandlungs-Jnſtitut.

chluß 3 Uhr.
Nächſte Sitzung: Dienstag 11 Uhr. Wildſchadengefetz

und kleinere Anträge

Aus bänerlichen Kreiſen
ſchreibt man der „Bad. Landpoſt“ das Folgende zu den
Getreidezolldebatten:

„Sprach da wieder einmal ein Freiſinniger, Brömel
heißt er, im Reichstag die ungeheure Behauptung aus,
aller landwirthſchaftlichen Betriebe hätten nur Schaden von
den Getreide und Viehzöllen. Wenn man ſelbſt Bauer
iſt und muß in der Zeitung dieſen haarſträubeuden Unſinn
leſen, ſo möchte man eine Gänſehaut bekommen und wenn
man, wie Schreiber dieſes, ſelbſt zu den Brömel'ſchen
„*7„“ gehört. Glaubt denn dieſer Herr wirklich auch, was
er da behauptet hat?

Dadurch, daß faſt alle landwirthſchaftlichen Erzeug-
niſſe mit Zoll belegt ſind, iſt es geradezu unmöglich, daß
ein Landwirth, und wäre ſein Betrieb auch noch ſo klein,
Schaden von den Zöllen haben ſollte, denn wenn er wirk-
lich einmal von einer Sorte etwas kaufen müßte, ſo hat
er von anderen Produkten, die er verkauft, reichlichen Er-
ſatz hierfür. Oder glaubt Herr Brömel, daß es Bauern
giebt, die mehr land wirthſchaftliche Produkte kaufen als
verkaufen? wo ſollten ſie denn das Geld dazu
hernehmen, ungeſtohlen? Die Sache iſt zu lächerlich,
um nur ein Wort weiter darüber zu verlieren.

Der Abgeordnete Lutz hat vortrefflich geſprochen und

jedes Bauern Dank verdient, das möge ihn tröſten gegen
über den Aufechtungen eines Herrn Brömel; ja wir
kleinen Bauern, die nur verhältnißmäßig wenig ver-
kaufen können, brauchen den Zoll am aller-
nöthigſten, denn wenn wir für das Wenige, das wir
verkaufen, nichts mehr erhalten ſollen, während faſt alle
unſere Ausgabelaſten ſteigen, dann ſind wir verloren.

Ein Glück für die freiſinnigen glattzüngigen Herren
iſt es noch, daß wir Bauern meiſt abgearbeitete, ſchwer
fällige, eſelsgeduldige Leute ſind. Wenn die Bauern es
fertig brächten, ihre berechtigten Beſchwerden und Wünſche
immer auch an den Mann zu bringen, ja, wenn alle es
verſtänden bei Reichstagswahlen immer demjenigen ihre
Stimme geben, der auch ihre Jntereſſen vertritt, würden
uuſere Sachen ganz anders ſtehen.

Zum Schluſſe ſei noch etwas berührt. n Brömel
hat ſo großes Mitleid mit den induſtriellen Arbeitern, das
iſt ja recht ſchön von ihm, ſo lange man jedoch auf dem
Lande faſt keinen Bauernkuecht erhalten kann, den die
Lebensmittel bekanntlich gar nichts koſten würden, trotzdem
die Löhne on ja doppelt ſo hoch ſtehen, als vor noch
nicht ſehr ſerner Zeit, geht jenes Mitleid ſpurlos an
uns vorüber.“

Politiſche Nundſchau im Auslande

l aus Rußland Das Journalde St. Petersbourg ſchreibt: Der Erzherzog ar r
von Oeſterreich-Eſte, Neffe des Kaiſers Franz Joſef, iſt in un
ſerer Hauptſtadt eingetroffen, deren Bevölkerung den erlauchten
Gaſt unſeres Souverains herzlich bewillkommt. Dieſelbe erblickt
mit Recht in dieſem aus eigenem Antriebe unternommenen höf-
lichen Beſuche des jungen Prinzen an unſerm Hof ein Zeichen
der freundſchaftlichen Beziehungen, welche zwiſchen den beiden
Dyngſtien beſtehen und als ein Unterpfand des allgemein ge-
wünſchten Friedens gelten, indem ſie die Pflege Puer Nachbar
ſchaft zwiſchen den beiden Reichen begünſtigen. Dem Erzherzog
Franz Ferdinand iſt der Andreas Orden verliehen worden.
Außerdem ernaunte der Kaiſer denſelben zum Chef des 26.
Bugſchen Dragoner-Regiments.

Jn Bukareſt ſind, wie bereits gemeldet wieder Ver
äuderungen im Kabinet im Ümlauf, und zwar heißt es, daß der
Miniſter des Aeußern, Herr Lahovary, durch Herrn Carp abge
löſt werden ſolle. Wie man berichtet, bält man eine ſolche Kom
bination nicht für un wahrſcheinlich und will die „Romania“ ſo
gar bereits wiſſen, daß, falls dieſe Veränderung eintreten ſollte,
Herr Lahovary als Geſandter nach Paris gehen würde. Die-
ſelbe Korreſpondenz ſchreibt, daß zwiſchen der rumäniſchen und
bulgariſchen Negierung Verhandlungen wegen eines Anſchluſſes
der bulgariſchen Bahnen an die rumäniſchen im Zuge ſeien und
daß die Anregung hierzu von rumäniſcher Seite, von welcher
ein bezügliches v Projekt der bulgariſchen Regier
ung überreicht worden, ausgegangen ſei. Daſſelbe iſt auch be
reits ſeiten der bulgariſchen Regierung einer eingehenden Prü-
fung unterzogen worden.

Wie aus Belgrad gemeldet wird, iſt der Ar
nautenAufſtand in Dreniza (Altſerbien) dadurch veranlaßt wor
den, daß der dortige Kaimakam einige Arnauten Häuptlinge
wegen der Mordthaten und Bedrückungen, die ſie an Chriſten
verübt hatten, verhaften ließ. Sie wurden von ihren Stammes-
genoſſen gewaltſam befreit. Der Kaimakam iſt mit allen Be
amten nach Mitrowitza geflohen. Die Jnſurgenten ſollen 2000
Mann ſtark ſein. Bis jetzt ſcheinen die türkiſchen Behörden noch
keine Maßregeln zur Unterdrückung des Aufſtandes ergriffen zu
haben ſo wird wenigſtens in Belgrad behauptet, wo man
wegen dieſer Daran in der Nähe der ſerbiſchen Grenze einige
Unruhe zu empfinden ſcheint.

Von den Reiſen des ruſſiſchen Thronfol-
Souderbare Nachrichten kommen über das Treiben der

eute, welche den ruſſiſchen Thronfolger auf deſſen dreiſt nach
dem Oſten begleiten. Nach der ruſſiſchoffiziellen Darſtellung
iſt der Großfürſt Georg an Malariafieber erkrankt. Von an
derer Seite wurde gemeldet, daß er von einem Maſtkorbe des
Kriegsſchiffes „Pomjät Aſowa“ gefallen ſei. Auf dem Schiffe
ſollen dem Bureau Reuter zufolge allerhand Zänkereien vorge-
kommen ſein. So habe Fürſt Barjätinski, einer der Begleiter
des Thronfolgers, wiederholt Befehle ertheilt, ohne den KapitänLohmann zu fragen Eines Tages ordnete Barjätinski an, die
Boote herunter zu laſſen, damit die Großfürſten eine Ruder
fahrt auf dem Meere machen könnten. Der Kapitän gab Gegen
befehle, und als ein Theil der Mannſchaft für Baryätinski Partei
ergriff, wurde dieſelbe des Dienſtes enthoben und heimgeſchickt.
Den Behörden in Jndien haben die Ruſſen endloſe Scherereien
verurſ. cht. Aus Petersburg wurde vor Nihiliſten gewarnt, und
es ſollen allerdings viele Ruſſen und Polen den Großfürſten
erwartet haben. Ein Petersburger Courxier mit Depeſchen kam
in einer Stadt Jndiens gerade in dem Augenblicke an, als der
Thronfolger abfahren ſollte; der Courier wollte in den Waggon
ſteigen, wurde aber feſtgehalten und unterſucht, weil man ihn
für einen mit einer Bombe verſehenen Nihiliſten hielt. Jn Delhi
ließ der Throufolger 50 000 Rupien unter die Armen vertheilen,
was in den Bazars von den Einen dahin dahin ausgelegt
wurde, daß Jndien am nächſten Tage den Ruſſen übergeben
werden ſolle, von den Anderen, daß der Zar ſeinem Sohne das
Geld gegeben habe um die Jndier von den Engländern ab
trünnig zu machen.

Der Miniſterratbh in Liſſabon beſchloß, umfaſſende Vorſichtsmaßregeln zu treffen, damit die öffentliche
Ordnung garantirt werden könne. Bei der erſten ernſten
Störung ſoll der große Rftaserun wen proklamirt werden.
Die Garniſonen in Valencia, Tug, Villa Fernando und Elvas
ſollen verſtärkt werden, um den Uebertritt der Aufſtändiſchen zu
verbindern. Mebrere in Liſſabon ſtebende Bataillone, welche
für unzuverläſſig gelten, ſollen nach dem Süden geſendet werden.

Der Redakteur der „Republica portugueza“ in Oporto,
welcher wegen eines aufrühreriſchen Artikels verurtheilt worden
war und ſeine Strafe vexbüßt batte, iſt, wegen Theilnahme am
Aufruhr noch weiter in Haft behalten. Die gefangenen Militär
perſonen ſollen ſpäter nach den Feſtungen St. Julian bei Liſſabon
und Elvas überführt werden.

Zur Lage in Spanien Die Ergebniſſe der vor
geſtern ſtattgefundenen und, wie hervorgehoben werden muß,
überwiegend in aller Ruhe verlaufenen Cortes Wahlen laſſen
ſich heute überblicken. Die Wablſchlacht hat, wie vorauszuſehen
war, mit r Sieg der amtlichen Candidaturen
geendigt; ſelbſt in den meiſten grögrößern Städten haben die Conſer-
vativen geſiegt, ſo vor allem in Madrid, wo in den letzten Tagen
eine ziemlich lebhafte Agitation herrſchte, die wohl 70 der
Wähler zu den Urnen brachte, während in den Provinzen die
Betbeiligung kaum 50 erreichte. Die Stadt Valencia, die
drittgrößte Spaniens, bildet in dieſem für die Regierung ſo
glänzenden Bilde den einzig dunkeln Punkt. Hier erlangten
wider Exrwarten und trotz Zerſplitterung die Republikaner die
beiden Mehrheitsmandate. Den letztern wurden von der conſer-
vativen Preſſe 35 Sitze im Congreß zugeſprochen, während ſi
jetzt herausſtellt, daß ihrer nur 25 gewählt ſind, was ſie au
Unreiehmeg i ten und Fälſchungen zurückführen. Es herrſcht
daher einige Erregung im republikaniſchen er die leicht noch
nachträglich zu Streitigkeiten führen kann. Auch die Carliſten
haben an a zugenommen, während die Fuſioniſten natürlich
diejenigen ſind, welche die Zeche zu rer haben. Mitten
in die Wahlbewegung hinein fielen die Nachrichten über die Vor
gänge in Oporto, die zwar nicht überraſchten, aber doch einen
gewiſſen Eindruck machten und namentlich den Republikanern
eine ſchlaffoſe Nacht bereiteten. Die Regierung hielt es denn
auch für angebracht, einige porgud ma gregelg an der Grenze
zu treffen und die Wachſamkeit im Lande ſelbſt zu verdoppeln.
Es gibt ſogar einzeine, welche die letzten Reiſen Zorillas, die
Vorkehrungen in Spanien und die revolutionäre Bewegung in
Oporto am Tage vor den ſpaniſchen Wahlen in urfächlichen Zu
ſammenhang bringen wollen. Die Verleihung des Goldenen
Vließes an Sagaſta hat nachträglich in der Preſſe noch viel
Stand oufgewirbelt, ſodaß ſelbſt der Aufſchub des für den



Namenskag des Königs angekündigten Feſlmables damit in Ver
bindun racht worden iſt Vielleicht mit Unrecht impr hin
war aber die halbamtliche Erklärung nötb daß dieſe Verleihung
dem eigenſien Willen der Regentin entſpreche, um den in liberalen
e reiſen entſtandeuen Sturm zu beſchwören.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Marburg. Der ord. Profeſſor der philoſophiſchen

Fakultät r Karl Lamprecht zu Marburg iſt zum o. Prof.
der Geſchichte in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Leipzig ernannt worden.

Berlin. Hermann v. Helmholtz vollendet am 31. Aug.
1891 ſein 70. Lebensjahr. Collegen, Schüler und Verehrer des
großen Forſchers haben ſich in dem Wunſche vereinigt, an
dieſen Tage dein Dauk einen dauernden Ausdruck zu geben, den
die geſammte wiſſenſchaftliche, ja die ganze gebildete Welt ſeinen
bahnbrechenden Unterſuchungen, ſeiner allſeitig erleuchtenden
und vefruchtenden, weite Forſchungsgebiete erſchließenden und
durchdringenden Geiſtesarbeit ſchuldet. Eine Marmorbüſte
des Gefelerten ſoll der Nachwelt das Bild ſeiner äußeren
Erſcheinung vergegenwärtigen. Zur bleibenden Erinnerung an
ſeine geiſtige Perſönlichkeit ſoll eine Stiftung begründet wer-
den, deren Ertrag an erſter Stelle dazu beſtimmt iſt, die ber
vorragendſten unter den auf Helniholt'ſchen. Arbeitsgebieten
thätigen Forſchern aller Nationen durch n r einer„Helmhols Medaille“ zu ebren. Die näheren Beſtimmungen
über die Anfertigung der Marmorbüſte, über die Verwaltung
der Stiftung, die Verleihnug der Medaille, ſowie über die Ver
wendung eines etwaigen Ueberſchuſſes wird ein Comité mit
Herrn v. Helntholtz vereinbaren.

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. Februar.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten rv mur mit vollſtändiger Quelleuangabe

geſtattet.

J Der Conſervative Verein für Halle a. S. und
den Saalkreis wird ſeine nächſte Wauderverſammlung am
Mittwoch den 11. Febr. im „Roſenthal“ abhalten.
Den Vortrag hat Herr Strafanſtaltsdirektor Repitz über-
nommen, der über den „Strafvollzug in Nordamerika imVergleich zu dem Strafvollzug in Preußen ſprechen wird.

-2 In der Verſammlung der im graphiſchen Gewerbe
beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen, in welcher Herr
Schöps aus Leipzig einen Vortrag über den Zweck der Ver
ſammlung et wurde im Auſchluß daran eine Commiſſion er
wählt, welche über die Verminderung der Arbeitszeit, ſowie über
die Verb ſſerung der Lage der Arbeiter berathen ſoll.

a Der Verein ehemaliger Artillerie hielt vorgeſtern
ſeine Haupt Generalverſammlung ab, welcher auch der Ehren-
Vorſißende Herr Oberſt von Borries beiwohnte. Nach
ſtattgehabter Kaſſenlegung welche einen günſtigen Stand auf-
n wurden in den Vorſtand durch Akklamation die bisherigen
Vorſtands mitglieder einſtimmig wiedergewählt. Die ferneren
Verhbaudlungsgegenſtäude bildeten beſonders Beſprechungen über
d Jubiläumsfeier des 4. Feldartillerie Regiments in Magde-

urg.
Der kommungle Bürgerverein zu Ciebichenſtein berieth

in ſeiner e w. über Angelegenheiten, die Pferde-
bahn betreffend. Es wurde gerügt, daß durch den jetzt ein-
geführten nur ſtündigen Verkehr die Pferdebahn keines-
wegs ihren Zweck als Verkehrsmittel ausreichend erfüllt.
Die Pferdebahngeſellſchaft habe von der Gemeinde Giebichen-
ſtein die Aulage eines zweiten Geleiſes gefordert, was jedoch
nicht bewilligt wurde, da die Straße zu eng ſei. So ſei z. B.
in der Leipziger Straße ſeit Anlage des 2. Geleiſes der Häuſer-
werth bedeutend geſunken, da ſeitdem den auliegenden Häuſern
die Zufuhr durch Fuhrwerk, z. B. an Kohlen e. völlig abge
ſchnikten ſei. Es habe faſt den Anſchein, als wolle die Pferde-
bahngeſellſchaſt durch Einführung des unr ſtündigen Ver
kehrs eine Preſſion auf die Gemeinde ausüben und die Be-
lugnng ihrer erzwingen. Die Verſammlung be-
ſchloß, eine evenſnelle Abſendung einer Petition an die Pferde-
bahngeſ. llſchaft in der nächſten Monatsſttzung zu erwägen.
Ferner wurde der ſchlechten Zuſtände des Kirchwegs Er
wähnung gethan. In dieſer ſehr kürzen Straße habe Schnee
und Schilt mitten im Wege ſo hoch gelegen, daß es unmöglich
war, per Wagen zur Kirche zu gelangen, Bei der Kürze der
Strecke könne es doch unmög'ich mit großen Geldopfern ver
knüpft ſein, wenn der Kircheuvorſtand für dieſes
Weges Sorge tragen würde. Weiter wurde beſchloſſen, daß im
Intereſſe des wohnungsſuchenden Publikums unentgeltliche Woh
Rungsuachweiſe geliefert werden ſollen. Zur Erreichung dieſes
Zweckes ſollen die Hausbeſitzer alle leerſtehenden Wohnungen
den Vorſitzenden, Herrn Uhrmacher Fr. antz und Reſtaurateur

anmelden und ein Verzeichniß bei denſelben aus-
iegen,

Jn der Monatsverſammlung des Kriegervereins
Germanig, die am Sonnabend ſtattfand, wurde der ſeitherige
Vorſitzeude, Herr e hnärrrrpr Lange, als 1. Haupt-
mann, Herr Kamerad Fahlmann als Kaſſirer, die Herren
Kleiner und Kupper als Schriftführer, die Herren Dietz
und Knoechel II. zu Archivaren gewählt, Herr Meyer
wurde zum Ehrenvorſtand ernannt. Nach Erledigung des Ge
ſchäftlichen vereinigten Vorträge und gemüthliche Unterhaltung
die Mitglieder noch lange in fidelſter Stimmung.

Preuhiſche Lotterie. Durch Ferfügunn der königlichen
General Lotterie Direktion iſt eine Aenderung der
Ziehungstermine für die folgenden Lotterien augeordnet,
und zwar wird die erſte Klaſſe der beginnenden 184. Lotterie
planmäßig bereits am 3. März gezogen. Demgemäß iſt es den
königlichen Lotterie-Einnehmern unmöglich gemacht, die Looſe
den bisherigen Jubabern ſo lange anfzuheben, wie es wohl
frühex zur erſten Klaſſe entgegenkommender Weiſe geſcheben iſt.
Die Erneuerungsfriſt kann diesmal nur bis ſpäteſtens zum 23.
Februar, Abends 6 Uhr, ausgedehnt werden. Jm eigenſten
Intereſſe der Spieler empfiehlt es ſich indeſſen, die Abhebung
der neuen Looſe bereits vom 9. Februar ab in den erſten
Tagen zu bewirken, da weiterhin durch die Gewinnauszahlung
der in vierter Klaſſe voriger Lotterie gezogenen Nummern ohne-
La ein n Andrang in den einzelnen Collecten ſtattfindet.

ie Auszahlung beginnt für die kleineren Gewinnlooſe am
Mittwoch, den 18. Februar. Es mag hierbei gleichzeitig darauf
aufmerkſam gemacht werden, daß für eine etwaige Bewerbung
um neue Looſe der jetzige Zeitpunkt, und zwar in den Tagen
voni 24. Februar bis 1. März, am meiſten Erfolg verſpricht, da
in den Zwiſchenklaſſen nur wenig Ausſicht auf Erlangung der-
ſelben ſich bietet.

76 In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde der
Krankenwärter Karl Eydner aus Schkenditz, wegen Sittlich-
keitsverhrechens und der Arbeiter Ernſt Schoenborn von hier,
wegen vorſätzlicher Körberverletzung, welche den Tod des Ver-
letzten zur Folge gehabt hat, erſterer zu 3 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ebrverluſt, letzterer zu 6 Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

i Vom Speiſe und Logirhguſe. Das vom Verein für
Volkswohl eingerichtete, an der Ecke der Königs und Merſe-
burger Straße gelegene Speiſe- und Logirhaus erfreut ſich ſeitder Zeit ſeines Beſlehens eines lebhaften Zuſpruchs. Täglich

d

Mittagstiſch nehmen etwa 40 bis 50 Perſonen theil. Verzapft
werden jeden Tag durchſchnittlich 100 Liter Lagerbier, El Liter
ſür 10 außerdem wird eine ſiattliche Anzahl von mit Kaffee
und Kakao gefüllten Bechern, à 5 verabreicht. Die von
8 bis 10 Uhr Abends geöffnete Bibliothek wird ſehr fleißig
benutzt. Von den Schluſſtellen ſind täglich eiwa 60 belegt.

Für den Transport lebender Thiere iſt die nach-
folgende Beſtimmung von Wichtigkeit. Für die auf den großen
Durchgangs- und Ueberleitungsſtationen in Halle g. d. Saale
und Bex lin (Potsdamer Vahnhof) eingerichtete Tränkung
lebender Thiere hat die Bahnverwaltung vom 1. Avril er. ab
eine einheitliche Gebühr von je 2 Mark pro Wagenladung
Seratgt. Nicht voll Theilladungen unterliegen derſelben

ebühr.
Vermißt. Am 1. d. Mts. Abends hat ſich der Kauf-

mann Martin L. hier heimlich ans ſeiner Wohnnng entfernt
und wird ſeitdem vermißt. Man vermuthet, daß derſelbe ſich
möglicherweiſe ein Leid angethan hat.

W. Der in einer Braunkohleugrube zu Lützkeudorf be
ſchäftigte Arbeiter Z. ſtand geſtern früh im Vegriffe, die ſchlecht
funktionirende Fenerung unter einem Dampfkeſſel hinweg zu
räumen, als er von einer größeren Partie berabfallender,
brennender Kohlen überſchüttet wurde. Die Schwere der er
littenen Verbrennung erforderte die Ueberführung des Ver-
unglückten in hieſige Klinik.

Kleine Notizen. Am 7. er. Abends fand gr. Ulrich
ſtraße 47 ein Schornſtein brand ſiattt. Ebeuſo geſtern
Vormittag im Grundſtück Blücherſtraße Nr. 3. Beide
Brände wurden bald gelöſcht und richteten weiter keinen Schaden
au. Jn verſchiedenen Hotels und Gaſtwirthſchaften des Königs
yrie wurden in leßten Tagen die Adreßbücher ge-

ohlen.
w Einen Selbſtmord verübte geſtern Morgen die, Raffinerieſtraße 1 hierſelbſt wohnhafte, verehel. Portier D. dieſelbe

litt ſchon einige Zeit an Schwermuth und trank in einem der-
artigen Anfalle Schwefelſäure. Obwohl man ſofort ärzt-
liche Hülfe requirirte, konnte die Lebensmüde nicht am Leben
erhalten werden. Merkwürdig iſt, daß ſich vor einigen Jahren
erſt ein erwachſener Sohn der Frau erſcboß und eine erwachſene
Tochter von einem Eiſenbahnzuge überfahren ließ.

Städtiſches Muſenm.
Die Ausſtellungen und Darbietungen, welchen Herr Mu-

ſeumsDirektor Otto eine ſo große Abwechslung und Maunig-
faltigkeit verleiht, haben im zeitherigen Verlauf der Winterzeit
mit beſonderer, überaus anerkenneuswerther Vorliebe auch ſolche
Schöpfungen uns vorzulegen verſucht, die in erſter Linie de
ſtimmt ſind, die Mappe des Kenners zu füllen und dort das
Auge des Kunſtfreundes zu ergötzen. Alles das, was oft mit
unendlicher Mühe und weuig belohntem Fleiß die Radirnadel,
die Rabenfeder und der Stift geſtalten, ſteht aus naheliegenden
Gründen im Urtheil der Menge weit zurück hinter den. ſich den
äußeren Sinnen viel einſchmeichelnder empfehlenden, Leiſtungen
der mit ſatten Oelfarben getränkten Palette. Auch kehr wieder
ſind manche intereſſante Blätter aus den eben angeführten Be
weiſen künſtleriſcher Darſtellung im Muſeum ausgeſtellt und
wecken in dem Kunſtfrennde manch' ſchöne Anregung, nianch'
liebe Erinnerung und manche Erweiterungſeines Wiſſens aufkunſt
geſchichtlichem Gebiet. Es würde bei weitem den uns hier zu
Gebot ſtehenden Raum überſchreiten, wollten wir dieſe neuen
Ausſtellungen Blatt um Blatt beſprechen; wir begnügen uns mit
einer ſummariſchen Anerkennung des ebenſo unermüdlichen als
umſichtigen und kunſtverſtändigen Vorſtandes einer und mit
einer warmen Empfehlung andererſeits, die wir hier für den
möglichſt häufigen Beſuch dieſer Anſtalt aufügen möchten. Für
heut' ſoll unſere beſondere Beſprechung einer kleinen Sammlung
von Oelgemälden zugewendet ſein, die uebſther für das Halle
ſche Publikum ſozuſagen auch ein lokalpatriotiſches Intereſſe
haben dürfte! ßAd. Böhm (Weimar) hat nämlich vier Bilder eingeliefert,
die uns Kunde und Kenntniß geben von der dermaligen Leiſt-
ungsfähigkeit eines Künſtlers, deſſen Begabung hieryrts einſt die
Aufmerkſamkeit wohlwollender und wohlhabender Kunſtfreunde
auf ſich kenkte und es iſt bekannt, daß dieſe Letzteren für die weitere
Ausbildung des Malers die nöthigen Opfer nicht eſcheut haben.
Dieſe ſind nun reich belohnt durch das ſchöne Bewußtſein, daß
ein wirkliches Talent durch ihre Beihülfe zur vollen Entwickel-
ung gelangt iſt, welches unter den hervorragenderen Kunſtge
noſſen ſchon heute einen ehrenvollen Platz einnimmt. Solche
von wahrhaft idegler Geſinnung zeugenden Thaten ſind um ſo
rühmenswerther, je ſeltener man ſie heut' zu Tage findet, wo
meiſthin nur materielle Ausbeute verheißende Unternehmer und
Unternehmungen auf Beiſtand und Hülfe rechnen können
Böhms Bilder verrathen durchweg eine ſtreng akademiſche
Schulung und eine vornehme in ſich geſchloſſene Styliſtik. Letztere
erinnert unwillkürlich und nicht zu ihrem Nachtheil an Meiſter
Anton Seitz den berühmten Münchener Genremaler. Das-
ſelbe geſchmackvolle Arrangement, wie dieſelbe vortreffliche, ja
man könnte ſagen: unübertreffliche Technik und ebenſo daſſelbe
warme Kolorit finden ſich in Böhms Darbietungen wieder.
Die Fein und Kleinmalerei, die Meiſſonnièr zur höchſten Höhe
führte, hat wenig ſo begabte Nachfolger gefunden als den Mün-
chener Meiſter, und wenn ſich Böhm s Talent ſo wie zeither
in ſtets aufſteigender Linie weiter entwickelt, dann dürfte er
neben dieſem und jenem mit vollen Ehren genannt werden.
Schon t ſteht ſein Können and Wollen auf einem
überaus ſchätzbaren Niveau, wenn auch wie wir glauben
noch nicht im Zenith. Ganz beſonders glücklich beherrſcht

Böhm Architekturſtoffe. Das zeigt ſich in ſeinem „Moſchee
Portal zu Cairo“, wie in dem Eingang eines arabiſchen
Hauſes. Hier wie in allen Bildern iſt der glatte
Farbenanftrug, dem des Malers Pinſel trefflich Folge leiſtet,
und den für dieſes Genre daneben aber auch für Stillleben
und Genre die neue ſranzöſiſche Schule auwendet, und die
durchgebildete geſammte Technik ebenſo angenehm wie aner-
kennenswerth, während das prächtige Kolorit mit ſeinen warmen
Tönen des Orients hellleuchtende Sonne vortrefflich abzuſpiegeln
weiß. Mit minutiöſem Fleiß iſt jede Einzelbeit behandelt, ohne
jedoch daß irgend ein Detail derartig hervorſpränge, um die
Geſammtwirkung zu beeinträchtigen. Mit liebevollſter Sorgfalt

iſt auch die Figuren-Staffage behandelt ſowohl in der Ge-
wandung als in der Charakteriſirung des Geſichtsausdruckes.
Die beiden Araberköpfe zeigen uns zwei ganz eigenartige Typen
dieſes Stammes; in ihrer realiſtiſchen Durchführung erregen ſie
ſraglos das beſondere Jntereſſe aller Kenner der Völkerkunde
in hohem Grade. Wir möchten dieſe kurze Beſprechung mit
einem Wunſche ſchließen und zwar mit dem: daß es uns und
allen, ſicherlich ſehr zablreichen, Freunden und Verehrern
Böhm s recht bald einmal vergöunt ſein möge, von dem treff-
lichen Künſtler auch einmal eine Schöpfung zu Tage treten zu
ſehen, zu welcher er den Stoff nicht von Außen her nahm,
ſondern aus dem Junern, aus der ſelbſtſtändig ſchaffenden
Künſtlerſeele, die aus ihrer eigenen Phantaſie heraus irgend ein
ideales Urbild ſchafft

Wilhelm Anthony.

Gerichts Zeitung.
Wittenberg, 8. Febr. (Stockfiſch eontra Blumen-

Domäne Gorreuberg bei Jeſſen, Julius Blumenthal, iſt des
verſuchten Betruges und der verſuchten Erpreſſung beſchuldigt.
Der Anklage liegt folgender Sachverbalt zu Grunde: Blumen-
thal ſtand mit dem Kaufmann Stockfiſch, früher hier, jetzt in
Wien, in Wechſelverkehr. Dieſer Verkehr nahm damit ein
Ende, daß Stockfiſch die vier letzten von Blumenthal ausge
ſtellten Wechſel im Betrage von 340, 995, 1870 und 2365 .4beim Landgericht Torgau einklagte. Die Wechſel trugen ver
ſchiedene Daten und Verfalltage. Bezahlt ſind alle 4 Wechſel
worden, und zwar die Wechſel 1 und 2 ſofort, 3 nach ausge
brachter Zwaugsvollſtrecking und 4 nach beendeter Kiage.
Wegen des Wechſels 3 waren dem Angeklagten am 17. Jannar
1890 200 Schafe und 2 Ponnys abgepfändet, und ſuchte er den
auf den 14. Februar zum Verkauf des Viehes angelztzten Termin
zu hintertreiben, indem er am 11. Februax an Skockfiſch nach
Wien telegraphirte: „1000 bezahlt. Reſt morgen. Torgau
ſofort zurücknehmen.“ Die 1000 4 hat Blumenthal indeſſen
nicht gezablt, und findet deshalb die et in dem Telegramm
einen verſuchten Betrug. Dem erſten Telegramm lie
Blumenthal am 13. Februar ein zweites folgen: „Sollte i
nicht ſofort Beſcheid wegen Zurücknahme erhalten, erhebt mein
Anwalt Einwand wegen Wucher.“ Blumenthal erhob den
angedrohten Einwand nicht, ſtellte ihn auch nicht unter Beweis,
und iſt deshalb in dem zweiten Telegramm die verſuchte
Erpreiſung, gefunden worden. Domänenpächter Blumenthal
giebt die ihm zur Laſt gelegten Strafthaten zu, hält ſich
aber gleichwohl nicht für ſchuldig. Seine zu ſeiner Ver
theidigung gemachten Angaben werden zu fuxchtbaren Beſchuld
igungen für ſeinen Denunzianten Stockfiſch. Er ſagt, bares Geld
habe er überhaupt nur 5000 4 von Stockfiſch erhalten er habe
dieſen aber dafür binnen Jahresfriſt 12 000 zurückzahlen
müſſen. Die vier letzten Wechſel habe er, obgleich ſie verſchie
dene Daten tragen und verſchiedene Verfalltage haben an einem
Toge nach Anweiſung des Stockfiſch vollzogen. Stockfiſch häbe
ihn dazu durch die Angabe verleitet, daß er verſuchen wolle.
den Wechſel, zu bezahlen, er, der Angeklagte, hätte dann eine
längere Zahlungsfriſt, Könnte Stockſiſch den Wechſel 4 nicht
einöringen, dann wollte er zwei der kleineren dafür begeben.
Angeklagter ehauptet, daß der Wechſel 4 gar nicht zu Reche
beſtand, ſondern nur eine Art Reſerve Wechſel und ſeine galt
identiſch mit der von zwei kleineren Wechſeln geweſen ſei. Uebri
gens habe Stockfiſch keinen der 4 Wechſel in Umlauf geſetzt ſon
dern er hat ſie alle in der Taſche behalten und eingeklag.,
Weiter giebt. Blumenthaf an, daß er dem Stockfiſch wiederbolt
ſeinen Wucher vorgeworfen habe, er habe aber nach dieſer Richt
ung nicht gegen ihn vorgehen können, weil er ſich ganz in
deſſen Händen befunden habe. Als aber die Kalaſtrophe herein-
gebrochen, da habe Stockſiſch aus Fuxcht vor der ihm drohenden

ennnzigtion Wittenberg und Deutſchland verlaſſen und habe
ſeine allerdings eichtferſigen Telegramme benutzend, gegen ihn
den Angeklagien denunzirt, um auf dieſe Weiſe der Auklage
wegen Wucher zuvorzukommen. Der Vertheidiger des Ange
klagten, Herr Rechtsanwalt Levin, beantragt die Vorladung des
Stockfiſch. Der Gerichtshof geht auf den Antrag ein. ießt
die Sache zu verkage. ind zu einem neuen Termin den Stock
fiſch ow e die benannten Zeuge voczuladen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
De Nu Druck inſerer er iſt nur mit deutlicher Quellen

a tet

Die Zarl ver im Bezirk der Verſicherungs-
Anſtalt Sachſen-Anuhalt vorhandenen, auf Grund des
Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes verſiche
rungspflicheigen Perſonen wird ſich, wie die „Hall.
Ztg.“ von zuverläſſigſter Seite erfährt, auf etwa rund
800000 Perſonen. veziffern. Auf die einzelnen Kreiſe ver
theilt ſich die Zahl ungefähr wie folgt:

Regierungsbezirk Merſeburg. Bitterfeld 14730,
Delitzſch 19 690, Eckartsberga 9230, Halle (Stadt) 24 000, Lieben
werda 12 230, Mausfeld (Geb.) 18230, Mansfeld (See) 32 230.
Merſeburg 21230, Naumburg 8230, Querfurt 12 730, Saalkreis
43 560, Sangerhauſen 16 230. Schweinitz 8500. Torgau 12 560,
Weißenfels 20 730, Wittenberg 12 060, Zeitz 13 000, zuſammen
302 170.

Rejzierungsbezirk Magdeburg. Aſſchersleben
24 730, Calbe a. S. 29 730, Gardelegen 15 000, Halberſtadt
14 540, Jerichow J 16560, Jerichow II 14000, Magdeburg
Stadt) 59 230, Neuhaldensleben 16 730, Oſchersleben 16 736,

Oſterburg 13 230, Salzwedel 10000, Stendal 14 060, Wanz-
S i6 000, Wernigerode 5 560, Wolmirſtedt 10 500, zuſanemen
76 600.

Regierungsbezirk Erfurt. Erfurt (Stadt) 18 000.
Erfurt (Land) 4000, Heiligenſtadt 58 790. Hohenſtein 6000,
Tangenſalza 6 000, Mühlhauſen i. Th. 14290, Nordhauſen
(Stadt) 23560, Schleuſingen 9000, Weißenſee 3230, Worbis
6 730, Ziegenrück 3 950, zuſammen 153 550.

Herzogthum Anqyalt. Ballenſtedt 6 060, Bernburg
23 D. Cöthen 15000, Deſſau 14200, Zerbſt 8 860, zuſammen
67 680.

Wie groß die Zahl der nur verſicherungsberechtig
ten Perſonen iſt, darüber fehlt zur Zeit noch jeglicher
ſichere Anhaltspunkt, immerhin wird man alsbald auch auf
einige Hundertianſende Verſicherungsberechtigter zu zählen

haben.
e Lützen, 7. Febr. (Eine landwirtbſchaftliche

Genoſſenſchaft „Danpfmolkerei, Lützen, ein ge-lragene Genofſenſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht“ Lonſtituirte ſich geſtern im Saale des rothen Löwen
hierſelbſt. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren
Eredner Großgörſchen, Schneider Poſerna, Niele Starſiedel,
Frauenheim und Herzberger-Lützen; in den Aufſichtsrath:
die Herren Kohlſchütter-Starſiedel, BurkhardtRöcken, Döbol
Ellerbach, Nitſcher-Oeglihſch. Gröbler-Goddula. Der Bau d
erſorderlichen Gebäude wird, ſobald thunlich, in Angriff ge
nommen werden.

S Eilenburg, 8. Febr. (Jn der Stadtverord-
netenverſammlugg), welche am vergangenen Freitag
abgehalten wurde, iſt der Neubau eines Schul-
hauſes in der Zellergaſſe beſchloſſen worden. Daſſelbe ſoll
i6 Schulzimmer enthalten. Dem Antrage des Magiſtrats, in dem
ſelben eine Badeanſtalt und Centralheizung einzurichten, wurde
von der Verſammlung nicht entſprochen. Es wurde ferner der
Beſchluß gefaßt, 600 für die Speiſung armer Kinder
in der Freiſchuie ſowie 780 jährlichen Beitrags zur Unter
haltung der Kleinkinderbewahranſtalt zu bewilligen.

k. Gera. 8. Febr. (Geflügel- AusſtellungSeit geſtern findet in der Tonhalle die diesfährige (7.) Geflügel
gausſtellung des hieſigen Geflügelzüchter-Vereins ſtatt. Das
Protektorat über dieſelbe hat der Erbprinz Heinrich XxXVII.
übernommen Die Ausſtellung ſteht den früberen in keiner
Weiſe nach. Die ausgeſtellten Hühner aller Art, Truten, Pfaue.
Gänſe, Enten, Tauben, Kanaxien und andere Ziervögel im
Ganzen 573 Nummern ſind durchweg Muſterexemplare.
Die Ausſtellung erfreute ſich namentlich heute eines guten Be
ſuches. Das Preisrichterkollegium beſteht aus folgenden Herren:
Rudolf Krämer- Reudnitz-Leipzig, Richard Mühlmann-
Plauen, Aug. Schader Naumburg a. S. und Andreas
Grein-Crimmitſchau.

S Weimar, 8. Februar. (Militäxiſches. Sezia-
eſſen daſelbſt jetzt ca. 250 Perſonen zu Mittag. An dem beſſeren
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und es demnach den Hausbeſitzern künftig

Vormittag fanden bei Ultſtädt (zwiſchen Erfurt und Weimar)
Jwfargrehw Felddienſtübungen ſtatt, an welchen die Garniſonen
von Weimar Jena und Erfurt (letztere mit Artillerie)
iheilnahmen). Das Jenaiſche Bataillon war früh gegen 9 Uhr
wiittels Exirazuges bier angelangt und wurde nach Beeu-
digung des Manövers mit in der hieſigen Kaſerne geſpeiſt.
Der Erbgroßberzog wohnte den Uebungen in der Gene-
rallientenants-Üniform bei und zog alsdann an der Spibe der
beiden Bataillone, vom 94. Jnf.-Regt. in Weimar ein. Von
der Zentrale Erfurt werden jetzt auch in die hieſige Gegend
Agitatoren zur „Bearbeitung“ der Landbevölkerung entſandt.

Wie ich aus guter Quelle vernehme, wird die nächſte Ge
meinderathsſitzung ſich u. a. mit der Frage der Aenderung des
Ortsſtatutesgüber die ſeit einer Reihe von Jahren in unſerer
Stadt eingkführte obligatoriſche Tonnen-Abfubrbeſchäftigen; zwei Drittel des Colleginms ſollen von den nament
lich während des diesmaligen harten Winters zu Tage getrete-
nen Uebelſtänden dieſes Syſtems ſo überzeugt worden ſein, daß
ſie jetzt nur ſür die fakultative s deſſelben eintreten,

reigeſtellt wird, gut
cementirte Abortgruben an den Gebänden anzulegen.

Vermiſchtes.
Jn einer Schule zu Winnebags Cith in Minueſota

hatte eine Lehrerin, Frl. Lents, eine Schülerin Namens Eruzon
gezüchtigt und deren Schweſter war darauf nach Hauſe gelaufen,
um ihre Eltern von dem Vorfalle zu benachrichtigen. Die

Eltern begaben ſich ſofort eiligſt nach der Schule. Der Vater
ſchlug die Lehrerin wit einem ſchweren Vuche zu Boden, wäh-
rend die Mutter ſie bei den Hoaren im Zimmer herumſchleifte,
bis die Kopfhant theilweiſe abgeriſſen war. Alsdann warf das
enkinenſchte Paar die ohnmächtig gewordene Lehrerin ans dem
Fenſter anf das Straßenpflaſter hinab, wo die Unglückliche auf
der Stelle ihren Geiſt aufgab. Die Schulkinder, welche Zeugen
der eutſeßlichen Scene geweſen waren, liefen nach Hauſe und
erzählten den Vorfall, worauf Truzon und ſeine Frau ſofort
verhaftet wurden.

T Herr Keighley, der Direktor der Frickeſchen Voblenzeche
bei Monnt Pleaſant in Pennuſylvanien, wo jüngſt eine Exploſion
vorkam, iſt von den hinterlaſſenen Frauen der Opfer der Kata
ſtrophe in furchtbarer Weiſe mißhandelt worden, weil ſie ihn
für das Grubenunglück verantwortlich machen. Die ungariſchen
Arbeiter bewarfen anßerdem den Direktor mit Steinen. Für
die Hinterbliebenen der Verunglückten ſind bis jetzt 15 000
Dollars geſammelt worden.

Wie die „Nowoje Wremja“ mittheilt, hat in Moskau
nachſtehendes Ereigniß viel Aufſehen und Gerede gemacht. Die
Stadt Moskau unternahm. den Ban einer großartigen Jrren-
Anſtalt, die über eine Million Rubel koſten wird. Der Bau
war beſchloſſen, die Pläne entworfen, Alles ging vorzüglich
von Statten, da ſtellte ſich plötzlich ein großes Hinderniß in
den Weg; es fehlten zum Bau circa 300000 Rubel. Woher
nehmen und nicht, ſtehlen? Das Stadthaupt von Moskau,
Herr Alexejew, fährt zu dem bekannten Moskquer Millionär
Jermakow, trägt ihm die Angelegenheit vor und bittet um Hilfe-
Herr Jermakow hat gegen das Unternehmen nichts einzu
wenden, findet jedoch die fehlende Summe für zu groß.
Schließlich ſagte er dem Stadthaupt, er möge nach einer Woche
wiederkommen, er (Jermakow) werde über den Fall nachdenken.
Nach, einer Woche erſcheint Herr Alexejew wieder bei dem
Millionär. Letzterer ſagt wieder, die Summe ſei zu groß,
Herr Alexejew ſagt, er ſei bereit, ihn auf jegliche Weiſe um die
Unterſtützung des, guten Werkes zu bitten. „Was heißt das:
auf jegliche Weiſe“, fragt der Millionär „fußfällig werden Sie
doch nicht bitten „Warum nicht?“ entgegnet das Stadthaupt
und fällt dem reichen Kaufmann zu Füßen. Am nächſten
Tage ſchickte Herr Jermakow dem Stadthaupt 300000 Rubel
zum Beſten des Jrrenhauſes und der Bau konnte nun in An-
griff genommen werden. eFalſche Zweimarkſtücke waren ſeit einiger Zeit in Han
nover im Umlauf. Der Verfertiger derſelben iſt nach dem H.
C.“ nunmehr abgefaßt worden, gerade als er wieder ein falſcbes
Geldſtück angebracht hatte Es iſt der Heizer Louis B. aus
Liyden. Die nach ſeiner Ergreifung vorgenommene Haus-
ſuchung ergab, daß ſich die Beamten auf richtiger Spur befanden.
Es würden bei ihm Formen und alle ſonſt dazu gehörigen
Sachen gefunden. Erſtere waren einfach durch Abdrücke in
Gips bergeſtellt. Sämmtliche bis jeßt bei der Polizei einge
gangenen 19 falſchen Stücke zeigen genau dieſelbe Arbeit und es
iſt zweifellos, daß ſie von ein und derſelben Hand gefertigt ſind.
Seine Fran, die der Mitwiſſenſchaft verdächtig iſt, wurde gleich

falls in Haft genommen. tEinem Renter'ſchen Telegramm zufolge liegt das britiſche Kriegsſchiff „Melita“ bei Salgmis, um eine rieſige t
Statne, einen Stier darſtellend, an Bord zu nehmen, welche ein
Gewicht von 40 Tonnen (80000 Pfd.) hat und für das britiſche
Muſenm beſtimmt iſt.

m

Wichtige Rechtsentſcheidungen.
Bietet Jemand angeblich geſtohlene oder durch

eine andere ſtrafbare Handlung erlangte Sachen einem
Anderen zum Kauf an und giebt der Andere ſofort den
dafür beſtimmten Kaunfpreis hin, während der Erſtere
die verſprochene Gegenleiſtung nicht erfüllt und über-
hanpt nicht erfüllen wollte, ſo iſt dieſer nach einem Urtheil
des Reichsgerichts, J. Strafſenats, vom 30. Oktober 16. No-

anrn 1890, deshalb nicht wegen Betruges zu be-
trafen.

Nach 8 30 des Reichs Branntweinſteuergeſetzes
vom 24. Juni 1887 iſt Brennereibeſitzern, welche wegen
Defrandation der Verbrauchsaäbgabe durch unbeſugte
Branntweinbereitung, Ableitung e. verurtheilt werden, zu
unterſagen, das Brennereigewerbe ſelbſt jemals wieder
anszuüben oder durch Andere zu ihrem Vortheil ausüben
zu laſſen. Jn Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das
Reichsgericht, IV. Strafſenat, durch Urtheil vom 11./18.
November 1890 ausgeſprochen, daß über die Unterſagung
in demſelben ſtrafgerichtlichen Verfahren und durch das-
ſelbe Urtheil, welches wegen der Defrandation ergeht, vom
Strafrichter erkannt werden muß.

Hat Jemand in angeblicher Vertretung eines Andern
für dieſen ein Darlehn aufgenommen und dafür einen dem
angeblichen Vertretenen gehörigen Gegenſtand verpfändet,
wobei der Darlehnsgeber über die Legitimation des Ver-
treters zur Darlehnsaufnahme und Verpfändung ohne Ver-
ſchulden des Machtgebers getäuſcht wurde, ſo kann, nach
einem Urtheil des Reichsgerichts, V. Civilſenats vom
26. November 1890, im Gebiet des Preuß. Allg. Landrechts
der Machtgeber die Zurückgabe des Pfandgegenſtandes ver-
langen; zu einer Erſtattung der dem Vertreter für das
Pfand gegebenen Darlehnsſumme iſt er nur dann ver-
pflichtet, wenn dieſelbe nachweislich in ſeinem Nutzen ver
wendet worden war.

Humoriſtiſches.
Aus der Schule. Lehrer: „Wer kann mir einen

anderen Ansdruck für „Freund“ ſagen? (Alle ſchweigen.) Nun,
wie heißt ein Meuſch, der alles für uns thut, ohne Bezahlung
dafür anzunehmen Ein Kamanzune nun Der kleineMoritz Kie Hand in die Höhe ſtreckend): „Ein Kameell“

Mißtrauiſch. Ein Sonntagsjäger hat endlich einmal
einen Hafen geſchoſſen. Triumphirend zeigt er ihn ſchon von
Ferue dem an der Thüre ſtehenden Wildprethändler, bei dem er
gewöhnlich nach fruchtloſem Jagen einen Haſen kauft. „Machen
S' mir nichts weiß!“ rief dieſer zornig „den haben 'S drüben
bei meiner Conenrrenz gekauft!“

Er iſt erkaunt. „Ei, Conſin, Du ſchauſt etwas ver
dächtig oft auf die Pendülel“ „Aber, Couſinchen, Du wirſt
doch nicht glauben, daß ich mich in Deiner liebenswürdigen Ge
ſellſchaft langweile!“ „Das nicht aber ich glanbe, daß Du
Deine Taſchennhr verſetzt haſt! z

Verblümt: Dame (zu ihrem ſchweigſamen Tiſch
nachbar nach längerer Pauſe: „Sagen Sie, Herr Referendar,
finden Sie nicht, daß ich recht gelangweilt ausſehe. (Fl. Bl.)

Jnduſtrie und Handel.
Eislebener Diskonto geſellſchaft. Der Auf-

ſi n hat beſchloſſen, für 1890 7, pCt. Dividende vor-
zuſchlagen.

Berliner Börſe vom 9. Februar 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit 176, Duy-Vodenbach 246, 10ranzoſen 109,- Duſchliehrader 221-
ombarden 58.40 Elbethal 102.75Disconto-Commandit 216,90 Gotthardtbahn e 160,25

Handels- Geſellſchaft 162,50 Jtal. Mittelmeer 103,10
Dresdner Bauk 160,40 arſchau Wien. 231.30
Darmſtädter Bank 158,40 5 Italiener 94,10
Vationalbank f. D. 139,90 4 Ungarn 93,40
nternationale Bank 109, 4 Eghpter 93.50
ortmunder Union 84,20 Ruſſ. Noten 237,50Lauxahütte 136,90 Hiberniag 1393,70

Bochumer Guß 145,60 Gelſenkirchen 118,90
Mainzer Eiſenb.-A. 120,25 Harpener 1396,25
Marienburg-Mlawka 64,30 Dannenbaum. 137,25
Oſtpreußiſche Südbahn 88,50 Dynamit-Truſt 161,
Fübeck-Büchener 169,25 Nordd. Lloyd 144,30

Tendenz: ziemlich feſt.

Kursbericht.
Fernfbrechmeldung der Halliſchen Zeitung

Verlin, 9. Februar 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds Börſe.

Reichsanleihe 706,70 Dortm. UnionSt.-Pr. 83,75
33 do 2929.285 WGeotthard bahn
*3 do 86,30 Oeſtr. Cred.Actien 176,Conſols 4406,30 Franzoſen 1109.*3 a do 99940 Lonmbarden 958.37
;3 56.30 Riebeck Montanwerke 186.75o

3 Vandſch. Ctr. fd. 97, SEröllw. Papierfabrik 150,
W 95,90 Harpener Kohlen 136»Discouto-Commandit 916,60 Ruſſ. Süd-Weſt 86.,70
*Darmſtädter Bank 158,10 45 Oeſtr. Goldrente 97,45
Deutſche Bank 163,70 4 Ung. do. 9337Berl. PHandelsgeſellſch. 161,60 Jtal. Neuten 94,12
*Dresdner Bank 160.25 *30. Nuſſ 9938,75
Bochumer Gußſtahl 144,90 Oeſtr. Noten. 128.20

*Laurahütte r 137, Nuſſ. do. 237 75
Lendenz; ſchwankend.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ültimo.

Geirride- Börſe.
Weizen: loco 195,--, April-Mai 196 50, MaiJuni 197, matt.
Roggen: loco174,50, April-Mai 172,75, MaiJuni 169 75 ſtill.Hafer loco April-Mai 144, MaiJuni 144,75 ſtill.

Rüböl: April-Mai 58,40 ſtill. zSpiritus (70er Waare) loco 51,30, Februar 50,60, April Mai
50,60. (50er Waare), loco 71,

Petroleum: loco 24,
Fondsbörſe. Die Deckungen, welche am Sonnabend die

Börſe ſtimulirten, ſcheinen vorüber zu ſein, da man heute nichts
mehs von denſelben bemerkte Die Geſchäſtsunluſt war deshalb
auch, wenn dies überhaupt möglich war, eine woch weit größere,
und die etwas veſſeren Kurſe, welche bei Beginn der Börſe
notirt werden konnten verſchwanden ſehr bald wieder. Be
ſonders ſchwach lagen Bauken weil ein Theil der Speculation
in der von derſelben beliebten Weiſe den Abſchluß der National
bank für Deutſchland abfällig beurtheilte. Man macht es der Bank
leitung zum Vorwurf, daßſiekeine Reſervegeſtellt, ohnezuerwägen,
daß die bisher vorhandene Reſerve bereits über 20 des Actiencapi-
tals beträgt. SämmtlicheBankwerthe hatten Einbußen zu verzeichnen
ohne daß eine Erholung von Bedeutung eintrat. Oeſterreichiſche
Bahnen ziemich feſt, beſonders Franzoſen, Buſchtiehrader und
Duxer; die erſteren auf die günſtigen Einnahmen. Heimiſche
Bahnen ziemlich feſt, aber vernachläſſigt. Montanwerthe ſehr
ſtill, jedoch im allgemeinen behauptet, uur Harpenex und Laurg-
hüti etwas ſchwächer auf. die mit Mtentation vollzogenen Ab-
gaben einer Spekulationsfirma. Fremde Renten, beſonders
xuſſi che, ebenſo ruſſiſche Noten, feſt, aber ganz geſchäftslos. Der
Judnſtriemarkt war ſehr inſt geſtimmt und die Kurſe ein
zelner Papiere waren höher. Privatdiscont 25 0-

Getreidebörſe. Der Getreidemärkt eröffnete matter und
verkehrte beſonders Weizen auf flaue, auswärtige Börſen zu
rückgängigen, Roggen zu weniger abgeſchwächten Preiſen. Den
bedeutenden Angeboten des Jnlandes ſtand nur geringe Kauf-
luſt gegenüber, da die gegenwärtige Witterung für den Saaten-
ſtand günſtig beurtheilt wird. Hafer feſt. Mehl leicht abge
ſchwächt. Rüböl ruhig, Preiſe etwas beſſer. Spiritus blieb
ſehr ſtill bei faſt unveränderten Kurſen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.)

Rom, 9. Februar. Einer Stefani- Meldung zufolge
genehmigte der König folgende Miniſterliſte: Rudini
Präſidimn und Auswärtiges, Marine interimiſtiſch; Nicotera
Jnneres, Luzzatti Schatz, Colombo Finanzen, Gillbux
Krieg, Ferrari Jnſtiz, Branca Arbeiten, Poſt und Tele-
graphie interimiſtiſch, Chimiri Ackerban, Villan Unterricht.
Die Kammern werden vorausſichtlich auf Sonnabend be-
zu behnfs Verleſung des Programms des neuen

abinets.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Premierlientenant Doin mit Familie

aus Stedten. Hauptmann und Steinbruchsbeſitzer Fiedler mit
Gemahlin aus Löbejün. Gutsbeſitzer Schmidt mit Gemahlin
aus Lenzen i. Weſtpreußen. Frau Gutsbeſitzer Brandt mit
Familie aus Trebitz, Baron Nicolics de Rudna, aus Bnudapeſt.
Amtmann Lüttich aus Arnsſtedt. Jnwelier Glaſer aus Stutt
gart. Direktor Wilde aus Hamburg. Landwirth Hildebrandt
aus Brachſtedt. Landwirth Steinkamp aus Groß Bicw e iau.
en Freymann aus Langeunberg a. Rh. Lieuten en. der
deſerve Herzog aus Neutz. Kgl. Domoinenpächter Pagenſtecher

aus Strohwalde. Kauflänte: Stiefbold, Silberberg, Gascard,
Fraenkel, Cohn, Linz, Lieker. Schleich, Nopke, Silbermann und

eymann aus Berlin. Frank aus Hamburg. Bödecker aus
Vlotho a. Weſer. Schwan aus Aachen. Eicke aus Eiſenach.Schuſter aus Nürnberg. Sponſel und Gebhardt aus Hangau.
Brinker aus Hagen i. W. Romer und Hexder aus Bonn a. Rh.
Schmidt aus rägat i. W. Heilmann a euznach. Gieſecke
aus Hannover. Wolff aus Hamburg. Burckhardt aus Stutt-
gart. Siegele aus Pforzheim. Jonas aus Düren und Frieſe
ans Fraureuth.

olel zum Kronprinz. Rendant Müller aus Ermeleben.
Fabrikant Richter aus Magdeburg. Refereudar Eberius aus
Golbitz. Rentier Bergmann mit Frau aus Naumburg.
VerſicherungsJnſpektor Hempel aus Leipzig. Fabrikant Jacoby
aus Mühlhauſen, Kaufleute; Jllcowiß mit Frau aus Torgan,
Lichtenauer aus Rheims, Leicke aus Annaberg, Panl Gernreich
aus Finſterwalde, Schmidt, Jlberz und Fuchs aus Berlin,
Pfaff aus Dresden, Meyer aus Frankfurt am Main, Spieß aus
Köln, Viktor aus Breslau. Kummer aus Landesbut, Witte aus
Augsburg, Schütt aus Düſſeldorf und Nagel aus Elberfeld.
Frau Flatow aus Magdeburg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

J —S-J-———JJJ=JJJ=Ein gelviſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige
Spannkraft empfindet man nach dem Geunuß von 12 Koln-
Pastillen, bereitet von Apotheker Dallmann. Dieſelben
beſeitigen auch ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit
nach körperlichen (z. B. Vergklettern) und geiſtigen Anſtreng-
ungen, verhindern das Außerathemkommen, und befähigen den
Menſchen größte Strapazen mit Leichtigkeit zu er
tragen. Schachtel 1 Markin der Adler-, Engel-, Hirsch-,
Kniser und Löwen Apotheke. [4671

Amtliche Bekanntinachnug.
Jrn unſer Geſellſchaſtsregiſter iſt unter Nr. 48, bei der
S en. Windesheim Co. in Querfurt, heute zufolge

Verſügung von heute Folgendes eingetragen:
Die Geſellſchaft hat ſich aufgelöſt. [5649

Querxfurt, den 5. Februar 1891.
Königliches Amtsgericht II.

Familien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Abend 7 Uhr entſchlief nach ſchwerem Leiden

unſer guter Vater, Schwieger- und Großvater, der
Rentier Gottfried Berger,

in Alter von 74 Jahren. (5700Dies zeigen in Namen der trauernden Hinterblie-
H.ren tiefbetrübt an

Clara Herrmann geb. Berger.
Minna Goajewsky geb. Berger.
BDlisabeth Grebel geb. Berger

Halle a. S., den 8. Februar 1891.

Heute Nacht 12 Uhr entſchlief ſanft nach läugerem
Leiden mein inniggeliebter Sohn, unſer guter Bruder
Otto Münhne in ſeinem 21. Lebensjahre. [6687

Um ſtille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

Amelie Höhne geb. Ornoldl.
Minna Hühne.

Marianne RHühne.

Hente Nacht 1/2 Uhr entſchlief ſanft am Herzſchlage
ein lieber unvergeßlicher Mann, unſer theurer Vater,
Schwiegervater, Bruder und Schwager [5708

Priedrich Alexius von Tronchin
m 59. Lebensjahre, tiefbetrauert von

den Hinterbliebenen.
Lehe,
Halle a/S., den 6. Februar 1891.
Genf,

Statt jeder beſonderen Meldung.
Am heutigen Tage verſchied unſer lieber Sohn

HKeinrich im Alter von elf Monaten in Folge eines

Schlagfluſſes. [5674Artern, den 8. Februar 1891.
Reubauer, Bergrath, und Frau

Clara geb. NeimkKe.

Für die freundlichen Beweiſe der Theilnahme bei
dem Tode unſerer theuren Mutter Schwieger und

Großmutter, [5684Fran Magdalene Friedrich
geb. Wintsheimer,

ſagen wir unſern herzlichſten Dank.
Halle a. S., im Februarx 1891.

Die Hinterbliebenen:
Louise Nieper geb. Friedrich

nuebſt Kindern;
Amtsrichter Mennig nebſt Frau

geb. Vriedrich.

GBGGSGGGGGG X. a oaceae
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Herzlichen Dank
für die vielen Beweiſe inniger und ehrender Theilnahme
bei dem Begräbniſſe meines lieben unvergeßlichen Mannes;
Dank auch dem Herrn Paſtor Müller für den troſt
reichen Zuſpruch aus dem Worte Gottes, ſowie dem Herrn
Cantor Röſer nebſt Schuljugend für die erhebenden Ge
ſänge, ſowie Allen von nah und fern, die den Sarg ſo
reich mit Blumen ſchmückten, und welche den theuren Ent-
ſchlafenen zur letzten Ruheſtätte trugen und geleiteten.

Holleben, den 9. Februar 1891. [5691
EBmnilie Pohle geb. Hellmuth.

Dann K.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner theuren, unvergeß-

lichen Gattin, meiner lieben Mutter, unſerer guten Tochter
Schwiegertochter, Schweſter und Schwägerin, können wir
es nicht unterlaſſen, allen lieben Verwandten und Frenu-
den von nah und fern für die bewieſene herzliche Theil
nahme hierdurch unſern Dank auszuſprechen. Herzlichen
Dank allen Denen, die ihren Sarg ſo reichlich mit Palmen,
Kronen und Kränzen ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe-
ſtätte geleiteten, ſowie Dank dem Herrn Paſtor Lötze für
die troſtreichen Worte am Grabe auch Dank dem Herrn
Lehrer Zorn für die erhebenden und tröſtenden Geſänge.
Die ſo große Theilnahme an dem ſchweren Verluſte hat
unſern wunden Herzen wohlgethan. Möge Gott der Herr
Allen ein reichlicher Vergelter ſein. [5648

Der tieſgebeugte Gatte nebſt Kind und alle trauern-
den robis, den 7. Februar 1891.

Verdinnand Dönitz,
2

Berlag der Akllengeſehnſchaft m Zeitung“ zu Halle.
Berantwort liche Redattenre: Chyefredakteur Wilhelm Anthonuy für

Poliſik, Feuilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen- und Nnfergtenkhert ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony R dakteur Leiſt 9-1 Nhr.
Die Expedition (Inſerstenannahmne und SGeſchäftsangelegenheiten) geöffnet

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende,
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Zweite Beilage zu 34 der Halli

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtanrant-Empfehlungen.

llötel Stadt Ilamburg.
Halle a. S.

K. Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
1605) L. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

e Ualle a. 8.
Nähe des Marktes.

Hotelwagen an Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten 9 duf i

eder Beziehung. [1605e L. Nieper-
(Gentral-IIötel.
Ualle a. S. Am Marlkt-

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe

Cegehältsreisenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.

6203] W. Weber.
Hlötel Stadt Berlin.

Halle a. S., Leipzinerſtraße 47.
Ganz nahe der Bahn, kein Wagen nöthig.

Empfſehle mein durch Neubau des
Nebenhanſes bedentend vergr. Hotel
bei mäß. Preiſen. gert ſtark beſ. von
den Hrn. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten
Hausdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

5205) O. Nesse.dte ad bregden,
Specigl Hotel für Geſchäftsreiſende.

Nächſte Nähe des Bahnhofs.
Ecke der Leipzigerſtraße und der
Promenadenanlagen.

L

4

r e ſchon von 1,50 an.
16

n

n

arme und kolte Bäder im Hauſe

8) Fritz Mettig.
Hotel Deutscher Hof

Halle a. S.
4 Ninuten vom Bahnhof, am

KönigsplatzRoh. irre Bes.,
gmoro langj. Reise-College.

6

Gasthof zur Eisenbahn
früher lIenze's IIötel.

alle a. S. Frankensfrasse 65,
1875) (3 Minuten von der Bahn).
Comfortable Logirzimmer 1.50.

e Vorzügliche Betken. VSpecial Ausſchank des Pſchorrbräu.
Paul Schmäicdt.

Bach Weinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [2459

Vornehmstes Restaurant am Platze.

Täglich frische Ia. Moll
FarkK-Austern-

Frische HummerTäglich Bach-PForellen.
Diners u. Sonpers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſch v. I--3Uhr

von Mk. 1,50 an.
Wein-Restaurant I. Ranges

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
IIalle a. S., Leipzigerstr. I1.

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt 5240

Café Molthke.
Wiener OCaféè,

Halle a. Nagdebargerstr. e.
Elektriſch belenchtet. Nachts geöff-

Zwei Minuten vom Bahuhofe.
5358] W. Nowak, Cafétier.

Grün's
Woein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [5206

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Tabernma““

Halle a. S. 7. Gr. Klausſtr. 7,
Orig. Spaniſche und Jtalieniſche

W einstuben.
Weinhandlung.

Glasiveiſer Ausſchank von 20 Pf. an.
Flaſchen von 90 Pf. an.

2749] Vrankdbin Schmidt.

„Rünchener Bürgerbräu“,
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 21,

Haupt-Ausſchant des ſo beliebten
„Müncheuer Bürgerbrän“,

C. Bauersches Lagerbier.
Solide Speiscekagrte.

2788) Inhaber: C. Ermes.

Freyberg-Bräu,
r rSpe

J Täglich von Morgens 9 Uhr an
Pökelſfteisch mit Meerrettig

oder Sauerkraut [4056
à Portion incl. 1 Glas Bier 50
Außerdem ſtets reichhaltige Speiſe

karte Carl RBrauns,

Jechchallen

a. S., Wuchererſtraße 26
Nenrenovirte coinfortabel ein-

gerichtete r e
Tanzſaal mit Theaterbühne, Ge-
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,
franzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet

2458] Herm. Aschau.
S

Restaurant PFürstenbof.

Vernsprecher 414 (4882
Magdeburgerſtraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

Hamburger Rufſſfet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.
W. Rithausen.

Höel und Restaurant
EKKaiserhof

Reilſtraße 128
unweit der neuen Kaſerne, des Diag-
koniſſenhauſes und des Bad Wittelind,
einpf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, ſow.
Chambre-garni Wohnungen z. ſ. civil.
Preiſ. Saub. einger. Reſtaur. Garten
Kegelbahn u. Billard. E. Schalz

C

m ar.Dounerstag, den 12. Februar.

Grosse(80 Muſiker).Concert [5676

ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magd. Füſ.Reg. Nr. 36 u. dem Halleſchen
Stadt u. Thegter-Orcheſter, unter ab wechſelnder Leitung des Königl. Muſik-
direktors Hrn. O. Wiegert u. des Stadtmuſikdirektors Hrn. W. Halle.

Geiststrasse 1,
r

Pfann- und Spritzkuchen
mit den feinſten Füllungen: Augnas-, Apricofen n. Himbeergeſchmack

empfehlen [5655Fr. David Söhne,

e c h ee See See

Lc

Markt 19.

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Dienstag 10. Februar 1891.

Conservativer Verein für Halle a.
und den Saalkreis.

ZKittwoch, den 11. Februar a. c. Abends 8 Zlhr
im „BRosenthal“

Wanderverſammlung (V. Bezirk).
Vortrag des Herrn Strafanſtalts- Direktors Regitz über:

u 9 u Iim Vergleich zu dem Strafvollzuge in Preußen.
Um zahſreiches Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. Freunde und

Geſinnungsgenoſſen ſtets willkommen. [5693
Pengionat u. Prauen-Industrieschule

Halle a. S., Heinrichſtraße 1.
Auskunft und Proſpecte bei der Vorſteherin Blise Wildhagen,

Höhere Privat-Mädchenſchule,
Karlſtraße 13.

Anmeldungen von Schülerinnen werden am Nachmittag zwiſchen 3 u. 4

Uhr erbeten. A. Stange,
General-Versammlung

des Vereins zur Verbreitung Konservativer Zeitsehriften.

Montag, den 23. Februar d. J. Abends 7 Uhr
im Restaurant Ueller, Karlſtraße 29, Berlin.

Tages- Ordnung1. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 2. Kaſſenbericht und Eutlaſtung.
3. Wahl der 3 Kaſſen-Reviſoren ſür das Jahr 1891. 4. Geſchäftsbericht.
5, Geſchäſtliches.ſchäſtlich Der Vorſitzende Dr. Andrae.

e e e e e

Eiſernes Baumaterial,
ſchmiedeeiſerne ITräger,

gußeiſ. Sänlen, Banſchienen ee.,
Bauyeiſeneounſtruetionen

für Jnduſtrie und Landwirthſchaft,
complette eiſerne Stallbauten

liefert als langjähr. Specialität
ſchnell, ſachgemäß und billigſt

Albert sScheller, Halle a. 5.,
ſcherftraße.Delitz eKoſtenanſchläge, ſtatiſche Berechnung. (6642

Königl. Preussische Lotterio.
Die Ernenerung der Looſe zur erſten Klaſſe 184. Lotterie iſt in dem

Zeitraum vom

9. bis ſpäteſtens 23. Februar er.
und zwar im eigenen Jntereſſe der Spieler möglichſt in den erſten Tagen

zu bewirken. 15664Eine längere Reſervirnung iſt infolge Verlegnung der Ziehnngs-
ter mine diesmal nicht angängig. da die Ziehnng der erſten Klaſſe bereits

am 3 März er. beginnt,
Looſe, die in der oben erwähnten Friſt nicht abgehoben ſind, werden

ſofort anderweit verkanuft-Die Königl. Lotterie Einnehmer

VFrenkel. Herrmann. Lehmann.
Königstädtische

höhere Privat-Uädchenschule,
vereinigte Wünschmann-Sechroedel'sche.

Für Anmeldungen von Schülerinnen bin ich täglich von
12 bis 3, Montags von 4 bis 6 Uhr zu sprechen

Hedwig Schroedel, Vorsteheriv,
Königstrasse 37 II.

Zum Faſtnachtstag
einpfiehl Pfannkuchen und Kartoffelkringel mit

Vanilleguß von wunderbarem Geſchmack

GOerrt C 0oe, Herrenſtraße 1.
Fernſprecher 531. 15688

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die Beköſtigung im hſeſigen Hospital St. Cyriaei

et Aptovii nebſt der damit verbundenen Siechenſtation und dem Kinderaſhl
erforderlichen Backwaaren ſoll für die Zeit vom 1. April 1891 bis 31. März
1892 an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Jm Kalenderjahre 1890 ſind verbraucht worden:
13710 kg Roggenbrod, 6789 kg Semmel, 120 kg Kuchen.

ſeh Die Lieferungsbedingungen ſind in der Magiſtrats-Regiſtratur A ein-
zuſehen.

Offerten mit Preisangabe und Probe ſind bis einſchließlich 15. Februar
d. J. verſiegelt an die Magiſtrats-Regiſtratyr A einzureichen.

Der Hosvitalvorſtand.

[5695)

Foehmus.

Corbetha, Eilenburg und Eisleben

„Streiflichter über den Straſvollzug in Nordamerika

Heide's Wein-u. Pokhausl

Aus garantirt e
beſtem ſowierrauben

wein „Rheingold“,S
„Kaiſfer-MNonopol“,

„Sparkling Hock“
für engliſchen Geſchmack,

Germanin-Sekt
(zu (Originalpreiſen) empfiehlt

A. Heide's Weinhaudlung
Bernburgerſtr. 30.

Für Halle u. Umgegend Allein-
verkanfd. Rheingauer Schaumwein
ſtellereiv. Söhnnlein Co., Hofl.

T

Rest, Landwehr.
Landwehrſtr. Nr. 13, Nähe der Bahn
S Angenehmer Aufenthalt.

Gute Biere und Weine.
Freundliche Bedienung.

All gemeiner
deutsch. Jagdschutz-Vereig,

Provinz Sachsen.1390 wurden mit Ehrengeſchenken

bedacht für [5650Verdienst um den Jagdsechutu
5 Königliche Gensdarmen, 1 Arbeiter
1 Mitglied des Vereins, welches eine
Hinterladerbüchſe erhielt, im Werthe
von zuſ. 236 .4.

Die GeneralVerſammlung Bez. 10
wählte den Vorſtand wieder. Vor-
ſitzender: V. Alvensleben-Schoch-
witz Beiſitzer: Königlicher Oberförſter
Krüger, r Poelsfeld. Ein
trittsgeld 5 Jahresbeitrag 5

von Alvensleben

Für Oekonomen
Porzellan Neſteier

empfiehlt à Dutzend 0,60 Mk.
J. A. Heckert,

Nähe der Kleinſchmieden.

WVorgets
von 0,75 bis 10 (5503

unter Garantie guten Sitzes
empfehlen

in enorm großer Auswahl
Otto Pincoffs Co.,

12 Gr. Ulrichſtr. 12.
en
Victoria Theater.
Heute Montag, den 9. Februar 1891-

Zum letzten Male:
„Elemenceau.“

Dienstag, den 10. Februar 1891.

Lumpazivagabundus
oder: Das liederliche Kleeblatt.

Zauberpoſſe mit Geſang in 6 Bildern
von Joh. Weſtroy.

Anfang 8 Uhr. Die Direction

Stadt-Cheater,.
Dienstag, den 10. Februar.

149. Vorſtellg. 108. Abonnem. -Vorſtg,

Farbe gelb. Anfang 7, Uhr.
TWell.

Große romontiſche Oper in 4 Akten,
Muſik von G. von Roſſini.

Perſonen:
Geßler, kaiſerl, Land

voigt der Schweiz F. Krieg
T der Harras C. Brinkmann,
ell, 8 L. Demuth.Walter Fürſt, d. Keller.

3

S L. Engelmann,Melchthal,
Arnold Melch- S

thals Sohn
Leuthold, H. Bachmann.
Mathilde von Habs
burg B. Prosky.Hedwig, Tells Gattin
Gemmy, Tells Sohn C. Kaminsly.
Ein Fiſcher F. Koch.Ein Anführer der Sol
daten F. Koch.

Landlente aus Schwyz Unterwalden
und Uri.

Herolde, Reiſige, Bogenſchützen,
Tyroler, Tyrolerinnen, Volk.

Schauplatz: Die Schweiz.
Zeit: Zu Anfang des 14. Jahrhunderts.

c ArnoldRovert Meert vom Stadttheater
in Poſen als Gaſt.

Ende 10 Uhr.

Operutexte
z. allen Opern leihw., per Abend 10 Pf.
D. v. Masars, Buchhandlung, vormA Schultge), Varſüßerſtr. 11. 15080
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Am Markt.

Billiſtg! Neuheit? Billigſt!Sämmtliche guthaten zur Herſtellun

Entzückende Nenheiten!

A. ritze,

g. von Papierblumen.

Am Markt.

Halle a. S., den 6. Fobruar 1891. In Liquidation
Brangd. Wilh Göriek.

Unterzeichnete ertheilen vom 15. April ab in ihrem Hauſe in

Radewell 67[5675)

PF WVeateuntegrfolat
für Mädchen in den Lehrfächern einer höheren Töchterſchule; ſowie in
einfachen und feineren Handarbeiteſz. Knaben werden bis Sexta
eines Gymnaſiums reſp. Realſchule vorbereitet. Auch ſind wir bereit,
Kinder in Penſion bei uns aufzunehmen.

Toni u. Agnes Ola ws Y. geprüfte Lehrerin
Anmeldungen werden j. Z. entgegengenommen von Agnes Olawsly,

Radewell Station Ammendorf.. Herr Paſtor Seidler in Radewell
und Herr Pa or Kirſch in Ammendorf ſind gütigſt bereit, nähere Aus
kunft zu erkheilen.

9 22 m

Ein ſich wegen ſeinem großen Hof und Garten
(ca. 400 mtr. zu jedem größeren Betrieb, als
auch Privatklinik, vorzüglich eignendes neueres Grund-
ſtück (dicht an der Magdeburgerſtraße) iſt anderweiter
Unternehmungen halber ſofort unter günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen. Offerten unter Eä. E. 745
an Haasenstein Vogler, A.-G., Halle a. S.

erbeten, [5689Fürstliches Conservatorium für Musik
in Sondershausen.

Beginu des Sommerſemeſters am 6. April. Vollſtändige Ausbildung
in allen Zweigen der Tonkunſt: im Sologeſang für Oper und Konzert.
Honorar: Geſangſchule 200 Jnſtrumentalſchüle 150 jährlich. Gute
Penſion 5--600 jährl. Schüler und Schülerinnen haben freien Zutritt zu
den Konzerten der Hofkapelle, Geſang und Theorieſchüler auch zu den Opern
generalproben. Ausgebildet wurden am fürſtl. Konſervatorinm in Sonders-
hauſen folg renommirte Künſtler: Die Herren Mittelhäuſer, erſter Helden
kenor gin Mannheimer Hoftheter; Knüpfer, erſter Baſſiſt am Leipziger
Stadttheater; Siebert, lyr. Tenor am Poſener Stadtth Riecken, erſter Ba
xyton am Beruer Stodtth.; Frl. Fritz, Altiſtin am Straßburger Statdlth.;ferner die Herren Rückbeil, Konzertmſtr. in Freiburg i/ B. Margin und
Schilliug, Solocelliſten der Sondersh. Hofkapelle: Hoffmann, erſter Bratſchiſt
der Coburg Gothaer Hofkapelle; Muſikdir. Hoffmann in Solingen, Kapellmſtr.
Tureck in ichen u. v. a. Sänger, Sängerinnen, Dirigenten und Jnſtru-
mentaliſten. Ausführl. Proſpect gratis. Anmeldungen nimmt entgegen

r fürſtl. Director Hofkapellmeiſter Prof. Sehroceder.
Die Crcditoren der Halleſchen Bierbrauerei, Commanditgeſ. aufActien, E. Michaelis Co. in Liquid. werden aufgefordert, ihre ehe

innerhalb 14 Tage anzumelden.
Halle a. S., den 7. Februar 1891.

Halleſche Bier-Brauerei,
Conmmandit- Geſellſchaft auf Actien,
E. Michaelis Co. in Liquidation

Brand. Wilh. Göricke. (5701
J

Jerniethungen.

Villa bei Eiſenach
vermiethbar; auch möblirt. Aufragenau A. EB. Eiſenach poſtlagernd.

Laden mit Ladenstube
mit Küche, mit oder ohne Wohnung
Zum 1. Juli zu vermiethen. [5085

Geiſtſtraße 41.

Die vom Architekten Herrn. Fahro
benutzten Parterre- Räumlichkeiten im
Hauſe Schulberg 6a ſind vom 1. April
d. J. anderweitig zu vermiethen.

EDdunrd Kobert.9

8 2 frdl. Wohnungen 33
Mk. ſofort oder 1. April zu ver

Kraufenſtr. 3.

Freundliche Wohnung.
II. Etage. 3 St. 3 K., K., Speiſek. n.
ſonſt. Zubehör für 420 .4 p. 1. April
zu vermiethen. [5284Hoſpitalplatz 1 im Geſchäft.

Am Kirchthor 15 hl
erſte Etage mit Gartenbenutzung zum
1. April zu vermiethen. Näheres zu
erfragen beim Hausmann daſelbſt. [5572

Großer heller Laden,
worin jetzt ein Friſenr-Geſchäft, aber
auch zu jeder andern Branche z. V.
Wollgeſchäft haßt, in lebhafter Straße,

miethen

f. vd. 1. März breiswerth zu verm.äheres ér Klausſtraße 22.

Wohnungen im Preiſe von 330
bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April er,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.

5513] Fnul Klepaig.
Freundliche Wohnung,

beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör mit ſebaratem
Eingang iſt per 1. April an ruhige
Leute zu zermiethenu. Näheres [5678

Gr. Klausſtraße 22.

Oeuen geſuchtestellen.
e

Plätterin empf. ſich Graſeweg 20 I Tr.

Junges anſt. Mädchen
ſ. bald. St. a. Stütze d. Hausfr. Gefl.
Off. unter Z. 5694 in d. Exped. d. Ztg.

Köchin, Landwirthſchafterin, Haus-
mädchen und Scholgarin finden ſofort
gute Stellen durch [5685Fran Klar, Kl. Schlamm 1.

Ein unverh. Maun
(30 Jahre) ſucht baldigſt in Aufertigung
von ſchriftlichen Arbeiten, als Vürean-
diener oderähnliche dauernde Stellung
Gefl. Offerten unter Z. 5654 in der
Expedition der Zeitung. [5654
Geſucht 2 Landwirthſchafterinnen.

eine Köchin für kinderl. Herrſchaft.,
Geh. 50-60, 1. März od. April ein
Mädchen für ältere Dame, ſofort 6
Haus- und 2 Waſchmädchen, 50-60 Th.,
durch Frau Scholle, Leipzigerſtr. 11

findet Stellung zum 15. März oder
ſpäter. Gehalt nach Uebereinkunft bis
550 BReussner, Rottelsdorf,65

j[ wird ein LehrlinZum 1. April mit guter Schul
bildung für das Comptoir einer Fabrik
in der Umgegend von Halle geſucht.
Off. sub. Z. 5573 an d. Exped. d. Bl. (5573

Ein Lehrl ing kann unter
günſtigen

Bedingungen eintreten [5480
Conditorei und Bäckerei von

August Viebiger,
Geiſtſtraße 41.

Stellen finden:
j. Landwirthſchafterin. Stülzen, Haus-
u. Küchenmädchen, Milchfahrer für
Nittergut, Kutſcher gleich u. ſp., unverb.
Gärtner, Kunechte und Tagelöhnerfam.

vorhanden find:
Stadtwirthſchafterinnen, Stützen f. St.
j. Mädchen will das Kochen erl., zweiKnaben wollen zu 1. April Schloſſer
handw. erl., verh. Gärtuer, Schäfer,
Hof- und Leute-Aufſeher, Hausdiener,
Hausburſchen u. Aufwartungen.

Arbeits Nachweis
des Ve kins für Volkswohl

rother Thurnt.
In kauſendfältiger Kuswahl liefern wir

in allen Gegenden ar Kauene Stellen a rungen
und für ſämmtliche andere

ernfe, ſowie Zeſchäftigung für jede
Perſon aller Stände. Jordere Jeder

durch Doftkarte nur allein unſeren Großen
„Ftelſen-Courier.“
Adreſſe: Stellen Courier, Zerlin Zeſtend
(gerichtlich eingetragene Firma). Erſtes, größtes
und älteſtes Stellenvermittelungs- und Nach
weiſungs Geſchäft der Welt. Jm Jahre 1890
wurden durch uns 24,248 Stellungen nach
gewieſen. Durch neue noch größere Verbindungen

ſteigt die Zahl in dieſem Jahre enorm.

Für unſer Eiſenwgaren, Verg n
Hülten-Produkten Engros- Geſchäft
ſuchen wir zu Oſtern einen

Lehrling
mit guten Schulkenntuiſſen 5634
Engel G Vogel, Niemcyerſtr. 7/9.

Ein energiſcher, tüchtiger Verwalter

ur Saat beſten trieurten durch viele

E bekannten [5666
erichöfelder FrühHaf

ſowie ßrimg Pferdebohnen, beides
à Etr. 9,25 Mk., 20 Etr. 180 Mt. fr.
Leiuefelde. Jaonſeoke.

Verkänflich.
Topiuambur 0)ydesdale Heugst

geb. 888, kirſchhraümn, Bläſſe, l.
weiß, erhielt die ſilberne Staatsmedaille
auf der Ausſtellung des Braunſchweigi
ſchen Centralvereins in Helmſtedt 1890,
Preis 2500 Mark. [5667Sommerſchenburg.
J. Von Nathusius.

100 r l eW Fnhren Garten Erde
88 abgefahren werden. [5669

pel Strödicke, Halle,8 Mötzlicherweg 4.
Kaufm. Schnell

s re ihr e dechrift lehrt f.
Kallligr. Reinge-
Dresden. demn. in

ulle. Meld. b. ſpät. Donnerstag,
den 12. d. u. 2. 5479 E. d. Bl. erb.

III
beſ. in Sprachen ertheilt älterer stud.
theol. früherer Fürſtenſchüler. Zeugn.
zu Dienſt. Adr. erb. D. 5659 Exp. d. 3.

Ein Mühlengrundſtück
an guter Lage, enthaltend 2 Mahl-
gänge, 1 Spitzgang, ſtehend Vorgelege,
12“ Geſelle u. gute Waſſerkraft, worin
bisher Lohnmüllerei bei ſehr guter
Kundſchaft betrieben. Außerdem Hof,
Stallung, Scheuer und ein großer
Garten und werden jährlich noch 370
Miethe gezogen. Das Grundſtück
net ſich ſehr gut zu einem flotten Mehl-
bandel. Das Grundſtück iſt verände-
rungshalber ſofort zu verlaufen. Ge
fällige Offerten unter Z. 5680 an
die Expedition dieſer Zeitung. [5680

Auf der Domäne Wimmelburg
bei Eisleben wird zum 1. April eine
in der Küche perfekte und in allen
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene
Manmsell geſucht. [5603

35 J. alt, evang.,Ho fin ei ſter, verheirathet, ſucht

auf größerem Gute zum 1 März oder
ſpäter paſſende danernde Stellung als
Hofmeiſter oder Aufſeher. Gute Zeng-
niſſe ſtehen zur Seite. Gefl. Offerten
unt. Z. 5681 bef. die Erp. ds. Bl.

Ein Landwirth,
32 Jahr alt, fucht bei beſcheidenen An
ſpriüchen 1. April oder 1. Juli Stel-
lung als Juſpektor oder 1. Ver
walter, wo die Frau Milch- u. Haus-
wirthſchaft führen kann. Gefällige
Offerten unter M. I. 19 poſtlagernd
Dornburng a. S. erbeten. [5679
Jch ſuche zwei Dreſcher Familien.
Nittergnt Lützſchöna. [5673

Maul, Oekonomie-Jnſpektor.
Das Garniſon- Lazareth Merſeburg
ſucht ſofort eine ältere Perſon als feſt
anzuſtellende Köchin Bedingungen
im Bureau desſelben. (5672
„Auf der Tomagine Kleinfurra bei

Nordhauſen findet zum 1. April ein
Oekonomie- Lehrling

Stellung. [5665Eggert, Königl. Oberamtmann.

10700 Mk.
werden zur 1. Stelle per ſoſort oder
l. April auf ein feines Geſchäftshaus
nach außerhalb geſucht. Werthtaxe des
Grundſtücks 14000 Mk. Gefl. Off. u.
Z. 5660 in d. Exp. d. Z. niederzul.
200 Clr. vorzüglichſies Unſtrut

wiefſenhen hat abzugeb.
Schmiedemeiſter Reinze,

Vehra b. Straußfurt.
Suche zu Oſtern einen rung

W. Prentzel, Stellmachermeiſter,
Fox terrieur, w. m. dkl. Flecken,

Herrenſtraße 21, 1ö61
zugelaufen. Abzuholen3697 ö Gr. Verlin 17 I.

Verdingnung.
Die Lieferung von im Etatsjahre

1891/92 erforderlich werdenden [5702
335 ebm Weichholz,

840000 kg Steinkohlen,
11110 kg Elainſeife,
7105 kg weißer Seife

24850 kg cryſtalliſirter Soda,
300 hl Strenuſand

ſoll am 25. Februar d. Vormittag
10 Uhr in öffentlicher Ausbietung im
Geſchäftslocale der unterzeichneten Ver
waltung erfolgen, woſelbſt die bezüg-
n Vedingungen zur Einſicht aus-
iegen.4nison-Vers alen r urt

Submiſſion.
Für die Königlichen Univerſitäts-

Kliniken zu Halle a. S. ſoll auf das
Jahr vom 1. April 1891 bis 31. März
1892 die Lieferung des Bedarfs an:

Fleiſch und Fleiſchwaaren,
Mehl und BVackwagren,
Butter, Käſe und Eiern,
Materialwagaren, Reinigungs und
Beleuchtungs-Gegenſtänden,
Kartoffeln, Gemüſe, fri chem Obſt,

6. Haus und Lagerbier
im Wege des Submiſſions-Verfahrens
vergeben werden. Der Umfang der
einzelnen Lieferungen iſt aus den von
der Verwaltungs Juſpektion der
Kliniken gegen 1,50 Mk. zu beziehen-
den Lieferungsbedingungen zu erſehen.
Die Angebote erfolgen, für jede der
obigen Abtheilungen geſondert, mittels
vorgeſchriebener Offerten-Formulgre,
welche an derſelben Stelle in Empfang
zu nehmen und auf denen Termin und
Ort der Eröffnung der Offerten ange
geben ſind.

Halle a. S., den 7. Februar 1891.
Die Verwaltungs-Jnſpektionder Königlichen üniverſitäts- Kliniken

Sechmiäät. [5670

v t. Ausg,Mever's Conv.-Lex l e
Orig.-Bd.) vorz. gehalten u. wie nenu,
Verbh. halb. für 80 Mk. zu verkaufen

m

Gefl. Off. u. Z. 5508 an die Exped.

n

Malles ehe BierbrauereiCLommandit-Gesellsehaft auf Acftien Vereinigte Sitzung des VereinsD. Mienaelis e Co. für Erdkunde und des HalliſchenAktiva. Bilanz per I. Februar 1891. Passiva. 4 ans n 9g gr, Kolonial Vereins

g Mittwoch, den 11. ds., Abends 8 Uhr,n a Halle a. S, int do zum Kronprinzen.An Immobilien- und Ban 8790,218 82 Per Aetien-Capital. 450,000 Schmeerſtraße 311. 1) Vortrag des Hrn. Major LiebertKühlungs- Anlage S e e 17 103,827 05 I Hypothok I. 7 7 2 7 e 420 77 Ununterbrochen eö f v 8--7 U (als Gaſt): DeutſchOſtafrika und
Friedeburger Kellerei. 2,887 79 Awmortisation 88 551.--] 331.,449 Fern 7 v. yr. ſeine Kulturentwickeinng.Maschinen- und Betriebsgeräthe 105,950 60 Hypothek II. TTTTT G 000 An ort z h ar i u 2) Loſſenbericht für den Kolonial

v ere 57830 20 a Schuld versehreibung 425,000 und ausländ ein Zeit Verein nebſt m rw. Iraneportfass 18,369 34 Regorrefonde 130,572 97 I ſchriſten Disedet wer ökcin wendung des peniberkchuſſesvetr 7 u t S Oreditoren. 96218 40 e vrinn nnd Vorſtandewabl mnora a e e 5 3 r ces Inventar 3 3 ro 51 wo 9 G rDebitoren 775 eter Brennholz werden imyvothen 24,500 Laufe des Jahres zu kaufen ge Rofz und Viehmarkt
COCassa 2,302 53 ſucht. Offert. mit Preisangabe in der Stadtv Effecten 7,084 unter Z. 8S4 L on Haasenstein Greussen DSoneral-Waaron 104,09866 K Vogler, A.G. Leipzig erb. II 9Piverse Bestände 8,090 am Freitag, den 20. Februar 189t,„Voersiehorungs- Prämie. 1,330 85 r a Kein Gute Ställen i t Rttgt. Beuren Pichsfeld Grober Roſen. e erteen11.540,701 68 1,540,701ſ68 offerirt von hohen kalten Gebirgslagen

S. Landauer De
agen gebraucht, aber ſehr gut e.

halten, zu verkaufen. Geiſtſtraße 13

Fabrik- Verkauf.
Eine ſeit 20 Jahren beſtehende Con

ſervenfabrik iſt zu verkaufen, da Jn-
haber beabſichtigt, ſich zur Ruhe zu
ſetzen. Derſelbe iſt bereit, behufs Ein
führung des Käufers noch 1 Jahr
thätig zu ſein. Reflektanten belieben
Offerten unter Chiffre Z. 5561 an
die Expedition der Halliſchen Zeitung
zu richten. [56612 24,000 N.
werden auf zweite Stelle eines großen
Grundſtücks in der Stadt bei 3
Zinſen, zahlbar den 1. April ds. Js.,
von einem ſehr pünktlichen Zinszahler
gelucht. Unterhändler werden nicht
berückſichſigt. Offerten unter Z. 5216
an die Expedition dieſer Zeitung.

Bekanntmachung.
Die zur Konkursmaſſe der
Handelsgeſellſchaft Otto u. Co. zuTheißen gehörigen, im Grundbuche
von Theißen Band I, Blatt 17 unter
A 1 und A 2 eingetragenen Kohlen
abbaugerechtigkeiten, als: [5662
A1) Kohlenabbaugerechtigkeit unter

Planſtück 39a I von 3 ha 86

60 qm, Kartenblatt Nr. T
a, b, e, Flur Theißen, Band I,
Blatt 13 des Grundbuchs,

A2) Kohlenabbaugerechtigkeit unter
Planſtück Nr. 38a von 1 ba 17 ar
90 qm, KHartenblott I, Flächenab-
ſchnitt F. Flur Theißen, Band U,

Blatt 94 des Grundbuchs,
ſowie ferner der ebenfalls zur Konkurs
maſſe gehörigen, im Grundbuche von
Reußen, Band II, Blatt 60, unter A 1
eingetragenen Kohlenabbaugerechtigkeit:
Al) die Srhlere b geger tigkeit an

den, auf dem Ueberſichtsriß von
Auguſt 1889 durch d e Buchſtaben
g, h, i, k näher bezeichneten 38 ar,
30 qm des zum Rittergnt Reußen
Kreis Weißenfels) gehörigen Plans
Nr. 4a der Flurſeparationskarte
von Reußen

ſollen am
6. April 1891, Vorm. 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht im
Bach'ſchen Gaſthofe zu Theißzen zwangs
weiſe verſteigert werden.

Dieſe Gerechtigkeiten ſind zuſammen
auf 11028 .4 14 geſ tzt.

Zeitz, den 4. Februar 1891.
Königliches Amtsgericht.

Steckbrieſs-Ernenerung.
Der gegen den Handarbeiter

Bieneck genannt Jendro, geboren am
15. Oktober 1869 zu Reudeck, Kreis
Tarnowitz, zuletzt wohnhaft geweſen in
Niederbeuna, unter dem 9. September
1890 erlaſſene Steckbrief wird erneuert

Mücheln, den 4. Februar 1891
Königliches Amtsgericht.

Eine eizende leichte
Handabeit

iſt das Fertigen naturgetreuer Blumen
und Blüthenzweige aus Seidenpabpier
und Stoffen. Selbiges wird von mir
gründlich gelehrt. Material zu Fabrik
preiſen. Beſtellungen werden ange-
nommen, auch ſtehen farbige Sachen

zur Auswahl. [5229D. Vaunmann, Henriettenſtr. 14.
Vertreterin d. E. Petzoldſchen Blumen

fabrik Dresden.

Mittel
zur Verbeſſerung der Zimmerlu

Zimmerparfüms m. verſch. Gerüchen
Enau de vie de Levande,

Kiefernadelnduft.Zerstäuber in großer Auswahl.
Räucherkerzen,. Räucher-

pulver, Räucherpapier.

Iraul vers,Gr. Unli chſt. 5 0,

Nach

e



h

vollkommenstes Fabriknat, nunübertroſffen in
CGüte, Keinhei

K. 2, 2,20, 2,60, 3, 3,20 Kg.
Schokoladenfabrik von Fr. David

allenser Kakao
1 [4085t Bösliehreit, Wohlgesehmachk und Bulligkeit

h

Heietetr. L. Markt 19. Mühlweg u. Wuchererstr. -Beke. 2
Söhne.

eutsche Schokoladen
aus „Rein Kakao und Zucker“, versehen mit den gesetzlich geschiützten Marken
des Verbandes deutscher Schokoladefabrikanten, welche reines, durch amtliche
chemische Untersuchungsstellen überwachtes Fabrikat gewührleisten und welche
bei gleichen Preisen an Güte die so sehr gepriesenen ausländischen Fabrikate
übertreffen, ompfiehlt die

Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne.
Geiststr. Markt 19, Mühlweg u. Wuachererstr. -BDeke.

Zur gefälligen Beachtung.
Um nicht irrthümlicherweiſe als approbirter mediziniſcher Arzt, ſondern als

practizirender, d. h. ausübender
Vertreter der arzneiloſen giftfreien Heilweiſe

angeſehen y werden, erkläre ich Folgendes:
Ich bin in den Grundzügen der Anatomie und Phyſiologie (Wiſſen vom

Bau des menſchlichen Körpers und den Verrichtungen ſeiner Organe) ſowie in den
Fertigkeiten chirurgiſcher e unter ärzlicher Anleitung vorgebildet, und
durch eine vom Königl. ſächſ. LandesMedicinal- zu Dresden beauftragte
Prüfungs-Commiſſion examinirt. d. h. geprüft. Jch bin ſpäter in den Grun»
ügen der Pathologie (Krankheitslehre) ſowie in allen practiſchen Anwendungs-keimen der Naturheilkunde bei Herrn Sanitätsrath Dr. Meyner, Beſitzer der

cühmlichſt bekannten Naturheilanſtalt „Albertsbad“ in Chemnitz, privatim ausge-
bildet und genoß deſſen geſchätztes Vertrauen und Wohlwollen als Aſſiſtent (d. h.
Beiſtand) in genannte Anſtalt berufen zu werden, woſelbſt 8 noch längere Zeit
practiſch thätig war. Jch, wünſche alſo nochmals unr als Vertreter der arznei-
ioſen Heilweiſe angeſehen zu werden. 5456uidlo Pickert,

examinirter d. h. geprüfter Vertreter der
arzneiloſen Heilweiſe.

Gr. Steinstrasse 42 II (Steinschloss).

S Presskohlensteine
(anus vorzüglicher Kohle) bot

in guter, trockener, feſter Waare haben noch auf Lager
Teutſchenthal, Bahnhof Uerzog

J Badionollh sowio Modorno ſchoſlone

ertige, genan dem angtomiſchen Bau des Fußes Rechnung tragend, ge
chmackvoll und elegant. Durch meine Hilfsmeßapparate bin ich im Stande,
die individnelle Form des Fußes nach jeder Richtung feſtzuſtellen.

Bei vorkommendem Bedarf empfehle beſonders echt auſtral. Känguruh-
owie agfrikan. Gazefſenlederſtiefel, welche ſich durch beſondere Weichheit und

auerhaftigkeit auszeichnen. [5641Heinr. Seitert, GuteSchuhmachermeiſter,
e Werkſtatt für orthopädiſche Fußbekleidung.

Nutzholz- Auction.
Donnerſtag den 19. d. Mts. ſollen von Vormittags 10 Uhr ab, aus

dem Forſtreviere Crung, Forſtort Bruch, an Ort und Stelle folgend verzeich-nete Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauft werden: n
177 kieferne Nutzſtücke,
50 fichtene

S

in

w

139 birkene
5 eichene

20 Haufen fichtene Stangen I. II. und III. Klaſſe,
Nach Beendigung des Verkaufs werden Zahlungen angenommen.

Das Rentamt.
Miliiger.

I treffen Trausporte
e gDäniſche und Ardenner

reicher Auswahl ein- d ls663Aen C ä,
Wegweiſer durch Halle.

Archäologiſches Muſenm, proviſ, Marienbibliothek gegenüber der

„„Kol. Univerſitätsbibliothek, Fried- Nachmittags.
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don- Probinzial Muſenm Domgaſſe

Mittwoch und Sonnabend von 912 S 11 MUhr vorm. 24 Uhr nachm. in den Biwochs. e

23. de e Kuh Land und. Amtsgericht, Poſtſtr.
woch u. Sonnabend von 6— i2 Uhr, ſtunden 8--1 Uhr, 3-6 Nachm.

vormitttags. Städt. Muſenm für Kunſt und
Markt. Denkmal Auguſt Hermann tags von 11-1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Trauckes, Franckeſche Stiftungen. Eintrittsgeld 50 Pf.

enkmal ſür die 1866 gefallenen Krie- im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöer, alte Promenade. Denkmal für von 81 i e haſt gerffuet

Markt. eingang Wilhelmſtraße 1.Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin- Worigburg am

tungen. Haupteingang Franckeplatz I.KlIiniken. Coiduraiche a Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaffe, Rathhaus-

15 lärchene

1 eſchen

Hohenbprießnitz, den 6. Februar 1891.

Donnerstag den 12. Febrnar,

e e Pferde
Merſeburg, Bahnhofsſtraße 3.

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12--1 Uhr. Marktkirche. Donnerstag 2

nerstag Freitag von 3--1 Uhr vorm. 5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners

Univerſitätsferien täglich von T Uhr. Pfg. Sonſt ſjederzeit 1 Mark.

Freitag von 6—12 u. 1—6 Uhr, Mit Marne bw. AliFteigſtraße Bureau

Denkmäler. Händel-Denkmal, Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. gelt

iebiger Denkmal, kleine Wieſe. Landrathsamt des Saalkreiſes,

ie 1870/71 gefallenen Hallenſer, Landwirthſchafti. Jnſtitut, Haupt

i t, J vſtif Prüdlweg 6. Franckeſche Stif Reſidenz, Domgaſſe 5/6.

Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinit, Magde gaſſe. Wochentags 8—-1 und 3 Üör
burgerſtr. 9. Direktor Geh. dn e en er. Wrtzdteiche de Sraraigte
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh. So i re ſe rMed.Hatb. Prof. r Weber. m z raße n aſſenſtundenAugen nnd Ohrenklinik. Magde- h h Uhr.
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med. Städte umpaſtum Sovbienſtz.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rath 22. „Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
Prof. Dr. Schwarte. Hierbenklinit ſBnle und lateinlofe Realſchule.
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh. Theater. Stadttheater, alte Pro-
Med.Rath Prof. Dr. Hitzig. mengade 17.

ahuärztliche Klinik, in der Jägergaſſe. Viktor iathegter, Leipzigerſtr 61
orſteher: Prof. Dr. Hollaender. Univerſi tät, Schulberg 9 (au de

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im alten Promenade)
Alten Oberb ände.r e ntenebände Donners

Amerianische Kopfwäsche

mit Trockenapparat (innerhalb 10 Min.

trocknend), im [5201

Veu?

(Champooing)

Damen-Prisir-Salon,
Nennhäuſer 3/4,

früher Obere Leipzigerſtr. 47.
Adele von Guanaltieri.

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Zeitung für Toilette

und Handarbeiten.

Jährlich 24 PreisNummern viertel
mit 250 jährlichSchnitt k. 1.25muſtern. 75 r.

Enthält jährlich äber 2000 Abbildungen
von Toilette, Wäſche, Handarbeiten,
a Beil agen mit 250 5—chnittmuſtern und 250

Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand
lungen u. Poſtanſtalten (Htgs.Katalog Nr. 5845).

Probenummern gratis u. franco bei der Expe

t t
gegen Huſten, Katarrh, Heiſerkeit.

Emſer Paſtillen, Sodener Paſtillen,
Cachon, Lackritzen, Salmiagakpaſtillen,

Zwiebelbonbons, Malzbonbons,
CEncalyptolbonbons, Malzextract.

Paul Evers, ſtagre
r a Wh Paris 1889 goldene Medaille.

500 Mark in Gold,
J wenn Crèéme Grolich nicht alle Haut-
S unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber-
J flecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen-

röthe c. beſeitigt u. den Teint bis ins AlterJ blendend weif und jugendfriſch erhält.

Keine Schminke. Preis Mk. 1.20. Man ver-
J lange ausdrücklich die preisgekrönte
Créme Grolich“, da es werthbloſe Nach
ahmungen giebt
g Erolich, dazu gehörige Seife

Crouien's Hair Milkon, das beſte
Haarfärbemittel der Welt! bleifrei.
Mk. 2. und Mk. 4.

e HMauptdepöt J. Grolich, Brünu.
Zu haben in allen beſſeren Handlungen.

Halle a. S. M. W anltsgott, Drogeri

Carnevals-
opfbedeckungen!

Wockbiermützen!
ganz nene Muſter, empfiehlt zu

Engros-Preifen (5646Ad Hölh J et d

Kein Huſten mehr!
Kein Geheimmittel!

Die unſchätzbare, wohlthät. Wirkung
der Zwiebel, der bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten, Hals
und Bruſtleiden, auch Athemnoth ver-
danken, findet ein glänz Zeugniß bei
dem Gebrauch der berühmten ärztlich
einpf. Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbons.
(Allein. Erfinder und Fabrikant iſt Karl
Koch.) Jn Beunteln à 39 und 50 Pf.
zu haben bei: [4675

Karl Koch, Herrenſtr. 1,
u. in d. Apotheken, ferner bei d. Herren
Helmbold Co., Leipzigerſtr.
J. H. Kauffmann, am Markt,Rogck Lorenz, Gr. Steinſtr.,
Gunſt. Kuhnke, Thurmu.Lindenſtr.Ecke,
Otto Seeger, Magdeburgerſtr. 45,G. Oßwald, Geiſte 36,
R. O. Daniel, am Friedrichsplatz,
A. Steinbach, Adler-Drog.“Königſtr.16
C Kaiſer, Schmeerſtr. 24,
Ludwig, Mansſelderſtr. 7,
O. Leouhard, Reilſtraße 6,

A. Patz, ueorg Uber (Schlüters Nachfolger)
gr. Steinſtraße 10.

Jn Giebichenſtein: A. Reichardt jr.

R aurl Frankke,
prakt. Zahnarzt. [5273

W GCEir. Steinstrasselo0, I.

Aepfelwein,
beſte Qualität, glanzhell, pr. Liter 25
nud billiger, verſendet unter Nachnahm.
G. Fritz in Hochheim am Main

Leberthran,
beſte Marke.

Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 17. H. TDunkel.

BRrückenwagen- und Windenfabrik von FR. BERGER,
Halle a. S. Forſterſtraße Nrr 32,[5643

T liefert als Specialität: Decimal u. Centecimab
Wagen, Wurſtſtopf
maſchinen, Wiege-
meſer e. ſowieſämmtlichin das Fach
ſchlagende Artikel.

Reparaturen
werden in kürzeſter rgert prompt u. nach

unſch ausgeführt.

Gotrennto G Maschinemechnſker ete.
kür

S

S SS S.S SJ

F SS Sm S.J e e

Die Dampf-Chocoladen-, Znekerwanaren und
Ronigkuchen- Fabrik von

G aaFc VI t Halle
welche mit den neueſten maſchinellen Einrichtungen ausgeſtattet iſt,
empfiehlt ihre wegen Güte, Ausgiebigkeit und Billigkeit anerkannten

vorzüglichen Fabrikate in [5592nach Vorſchrift des VerbandesOh on deutſcher Chololadefabrikanten.
Puder-Cacao, loſe und in Büchſen, garantirt rein, leicht löslich,
von hohem Nährwerth und ärztlich empfohlen für Kranke und Recon
valescenten, ſowie

i denklier wnnren läſe eBonbons, ff. Dessert- und Schaumsachen,

o Wir beabſichtigen auf unſerem Grundſtück Mögticherweg
5682

Gerſten- u. Weizenſtroh
verkauft [560

Günther Obfr Rißdoerf.

Honigkuchen in allen gangbaren Sorten, mit hohem Rabatt.

v

6 Brüderstrasse 6o2 V Annoncen- Annahme
S für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes:

6 mehrere
e

t

d
W n häus er Lage räumen

s (Gleisanuſchluß) zu bauen. Etwaige Wünſche bei Anlegung derſelben,
können jetzt noch berückſichtigt werden. Reflectanten wollen ſich bald mit
uns in Verbindung ſetzen.

Opel Strocedike, Halle.
Für meine Buchhandlung, ver-9 Herrſchaftlich eingerichtete, ſehrbunden mit Kreisblattsexpedition geräumige J. oder II. Etage mit a

Suche ich zu Oſtern unter günſtigen allem Comſort nrt u. Garten à 1350S Bedingungen einen jungen r oder 1200 Mark ſofort oder ſpäter m

n s c i im w. Schneiacz mietbsfrei. Blumenſtr. 7.

rkanntmgchung.
elDer Roß n. Viehmartkt im Stadtbez. Leipzig. Eutriwird ß den 16. oben d. ins gſh

abgehalten. [5659Etwaige Geſuche und Anfragen ſind an unſeren Marktinſpect. Rentaer-
Naſchmarkt Nr. 1 3. Stockwerk zu richten.

Jm Uebrigen bewendet es bei der durch unſere Bekanntmachung vom
24. Dezember 1889 anderweit zur Kenutniß gebrachten Beſtimmung in S 2 der

ieſigen Vieh und Schlachtho, ordnung vom 14. Juni 1888, nach welcher alles
chlachtvieh von dieſem Markte ausgeſchloſſen bleibt.

Leipzig, am 5. Februar 1891.Der Rath der Stadt Leipzig.

Dr. Georgi.
Palle' ſche Actien-Bierbrauerei.

Nachdem in der außerordentlichen Generalverſammlung am 19. Januar
a. C. die Liquidation der Geſellſchaft beſchloſſen iſt, ſind die Ünterzeichneten zu
Liquidatoren mit der Maßgabe gewählt, die Brauerei in vollem Betriebe zu er
halten, ſowie das Geſchäft an eine, aus den Ackionären ſich bildende neue Actien-
geſellſchaft überzuführen. Wir machen unſeren werthen Geſchäftsfreunden hiermit
dieſe Mittheilung und werden mit allen uns zu Gebote R r Kräften bemüht
ſein, dieſelben auch in jeder Beziehung zufriedenzuſtellen. Es wird uns dieſes umſo leichter werden, als unſere orgitchen Biere von vorzüglicher Qualität ſind.

Halle a. S., 9. Februar 1891.
Halle'ſche Bier-Brauerei,

Commandit- Geſellſchaft auf Actien,
E. Michaelis Co. in Liqu.

Brand. Wilh. Göricke.
Von Donnerstag, den 12. ab ſteht wiederuw

ein Transport der beſten bayr. und

Voigtl. Zugochſen
preiswerth bei mir zum Verkauf [5692]R. BIöckeor. Siasrolt

a
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Eine Faſchingsredonte vor 100 Jahren.
Jm Februar 1788 gab es für die guten Berliner von

damals ein großes Ereigniß. Da es bekannt wurde, daß
der ganze Hof zur letzten Faſchingsredonte erſcheinen werde,
ſo war der Andrang noch bedeutender, als bei den früheren
Redonten, und es ergingen deshalb betreffs der Einlaß-
karten und des Coſtüms ſtrenge Vorſchriften. Um Billets
zu erlangen, hatten ſich die Militärperſonen an das Gou-
vernement, die zu den königlichen Collegien und Hof-
ſtaaten gehörenden Perſonen an ihre Chefs, die Fremden
an die Geſandten ihrer Staaten, die Kaufmann und
Bürgerſchaft an das Polizeidirektorium, alle Uebrigen an
den Kammerherrn von der, Reck zu wenden, det proviſoriſch
mit dem Amte des „Directeur des Spectacles“ betraut
war. „Sollte Jemand verſuchen“, heißt es in der Ver-
fügung, „mit einem gefälſchten Billet ſich Eingang zu ver
ſchaffen, ſo wird er ſofort verhaftet.“ Ferner wurden die
zur Redoute zugelaſſenen Perſonen erſucht, ihre Diener zu
ruhigem Verhalten auf dem Flur anzuweiſen. Nicht min-
der ſtreng waren, wie die „Voſſ. Z.“ erinnert, die Be-
ſtimmungen betreffs des Coſtüms. Trotz vorheriger Ver
warnung hatten auf der letzten Redoute eine Menge von
Masken in einfachen ſchwarzen und „ſonſt nicht ſchicklichen
Kleidern“ ſich eingefunden und waren deshalb theils zurück
gewieſen, theils „weggebracht“, d. h. gewaltſam entfernt
worden. Zur Vermeidung ſolcher Vorkommniſſe wurde
deshalb bekannt gemacht, daß „keine andere als gute
reinliche Dominos und anſtändige Charakter Maſquen
zugelaſſen werden können, dagegen alle vorgedachte ſchwarze
und andre ſimple bürgerliche Kleider, desgleichen Koch,
Schornſteinfeger, Teufels und dergleichen Maſquen hiermit
z ausgeſchloſſen werden.“ So ſtrahlte denn die Kehraus-

edoute, die am 5. Februar im Opernhauſe ſtattfand, in
ſeltener Pracht. Zweitauſend Perſonen füllten die Säle,
und wie erwartet worden, war die geſammte königliche
Familie und eine große Anzahl anderer fürſtlicher Perſonen
erſchienen. Der Hof vergnügte ſich beſonders an den auf
r Quadrillen, welche mythologiſche und märchen-

afte Figuren, die Jahres und Tageszeiten, die Sonne
mit den zwölf Monaten, Oberprieſter, Zigeuner u. ſ. w.
darſtellten. Eine StatuenQuadrille genoß die Aus-
zeichnung, daß der T durch höchſteigene Berührung
die Figuren zum Tanze belebte. Auf Koſten des Monarchen
wurde an mehreren Tafeln geſpeiſt und außerdem noch
Eſſen und Trinken herumgereicht. Die Zahl der verzehrten
Braten und Torten ging in die Hunderte, und das
mannigfaltige Naſchwerk rechnete nach Scheffeln. Die
Redoute verlief W jegliche Störung und zur größten
Zufriedenheit des Königs, der denn auch nicht ſäumte, der
letzteren den entſprechenden Ausdruck zu geben. Der
Kammerherr von der Reck erhielt ein Geſchenk von tauſend
Speciesducaten und die endgikkige Ernennung zum Directeur
des Spectacles mit einem jährlichen Gehalte von
3000 Thalern.

Die Tiber oder der Tiber?
Ueber dieſe Frage h. „Die Zeitſchrift des allgemeinen

deutſchen Sprachvereins“ in einer ihrer letzten Nummern
den deutſchen Uebergelehrten eine Abhandlung ins Stamm-
buch geſchrieben, die wir hier im Auszuge folgen laſſen.

Noch vor drei bis vier Jahrzenten hörte und las man
allgemein die Tiber, und als ſolche wird der W

luß den Aelteren von uns Lebenden in der Schule wohl
aſt ausnahmslos beigebracht worden ſein. Dieſer alther-
ebrachte Gebrauch des weiblichen Geſchlechtswortes begann
n weiteren Kreiſen erſt in den fünfziger oder ſechziger

Jahren unſeres Jahrhunderts unſicher zu werden, und zwar
waren es zunächſt deutſche Gelehrte Sprachgelehrte ſind
es nicht geweſen die uns unterwieſen, der Tiber ſei
richtiger als die Tiber, weil das Wort in der Urſprache,
der lateiniſche Tiberis nämlich und ebenſo der italieniſche
Tevere, männlichen Geſchlechts ſei.

Als nnſere deutſchen Vorfahren vor Jahrhunderten das
Lehnwort „Tiber“ bildeten, da haben ſie ſich um das Ge
ſchlecht des lateiniſchen oder italieniſchen Stammwortes
nicht gekümmert, trotzdem es auch zu jener Zeit an Ge-
lehrten aller Art nicht gefehlt hat, ſondern ſie legten dem
umgedeutſchten Worte dasjenige Geſchlecht bei, welches nach
dem Brauche ihrer deutſchen Mutterſprache den Flußnamen
mit der Endung er zukam. Sie kannten je nach der
Gegend, in der ihre Wiege geſtanden hatte, die heimathlicheWer und ihre Heebenſtiſſe, die Emmer und die Aller,

den Nebenfluß der letzteren, die Oker und ihre
Nebenflüſſe, die Ecker und die Schunter; oder ſie kannten
die Eider, die Alſter, die Emſcher, die Pader, die Wupper,
die weiße a und die ſchwarze Elſter, die Oder, Eger,
Ucker, Jſer, Ziller, Lieſer, Jller u. ſ. w. Und nach dieſer
Regel ihrer Sprache, an der vereinzelte Ausnahmen (der
Bober, der Kocher, der Stober) nichts ändern, S ſie
„die Tiber“ und haben es damit gehalten die Jahrhunderte
hindurch, trotz den wännlichen Tiberis und Tevere, bis
auf unſere Zeit. Auch Goethe kennt in ſeinen Briefen aus
Rom nur die Tiber. Und ihm war der „flavus Tiberis“
und „il Tevere“ ebenſo gelänfig, wie irgend einem unſerer
neueren Uebergelehrten; aber er folgte, wenn er deutſch
ſprach, dem Geiſte ſeiner Mutterſprache und nicht Livins
und Cicero.

Man könnte ja nun der Anſicht ſein, daß es ſchließlich
wenig verſchlägt, ob in dem jetzt ſchwankenden Sprach-
gebrauche die Tiber oder der Tiber den Sieg davon trägt.
Die Sache iſt indeſſen nicht ſo harmlos, wie ſie ſcheint,
denn dieſer Tiber-Fall iſt nur ein Beiſpiel aus einer Reihe
verwandter Erſcheinnngen, in denen der ſogenannte Gelehrte
der deutſchen Sprache Gewalt anthut oder anzuthun ver
ſucht. Die Rhone, welche im Deutſchen bis vor Kurzem
unangefochten weiblich benannt und auch vollkommen deutſch

wie ohne ausgeſprochen worden iſt, ſoll fürder der
Rhöne heißen, weil das. Wort vom lateiniſchen männlichen
Rhodamns ſtammt und weil auch die Franzoſen le Rhöne
ſagen. So wollen es neuere Lehrbücher, ſo erklärt es das
Hirtſche Verzeichniß als „beſſer“, und ſo iſt es im Meyer-
ſchen Konverſations-Lexikon glücklich durchgeführt ſind
wir Deutſche doch unendlich lammfromin und gelehrig,
wenn es ſich darum handelt, ſcheinbar- wiſſenſchaftlich auf-
geputzte fremde Göhzen anbeten und gute deutſche Eigenart
gelehrten Schrullen zu Liebe verläugnen oder abſtreifen zu
ſollen. So ſoll man jetzt auch ſagen: der Parthenon, die

Peloponnes u. w., weils im Griechiſchen ſo iſt! Ein
anderes Beiſpiel findet ſich in einem ſonſt vortrefflichen
Fremdwörterbuche: „Die, richtiger der Floskel“, weil das
Wort von dem lateiniſchen floseulus m. abgeleitet iſt.
Warum auch nicht?! Und warum nicht weiter: der, rich
tiger die Makel (macula f.); das, richtiger die Fieber
(kebris f.); das, richtiger die Fenſter (kenestra f.); vollends
aber der, richtiger die Anker, da doch ſowohl Lateiner wie
Griechen ihr ancora und y rege weiblich behandeln Alle
dieſe deutſchen Lehnwörter und mit ihnen noch viele andere
haben denſelben ebenſo wohlbegründeten Anſpruch darauf,
in ihrem Geſchlecht „berichtigt“ zu werden, wie die Tiber,
die Rhone u. ſ. w. Daß Wörter, wie die Bagage, die
Etage u. a., die in der Urſprache zweifellos männlichen
Geſchlechts, im übrigen nicht einmal umgedeutſcht ſind,
ebenfalls dieſer neueſten Art von Sprachforſchung ent-
ſprechend der Bagage und der Etage heißen müſſen, ſei nur
nebenbei erwähnt.

Kein anderes Volk würde ſich in der Weiſe, wie es
bei uns geſchieht, durch Berufung auf lateiniſche oder fremd
ländiſche Genusregeln zu derartigen ſprachlichen Aenderungen
beſtimmen laſſen. Der Franzoſe ſagt, dem Brauche und
Geiſte ſeiner Sprache folgend: le Weser, I(e) Oder u. ſ. w.
Was würde wohl das Loos des gelehrten Neuerers ſein,
der ſeinen franzöſiſchen Landsleuten zumuthen wollte, das
Geſchlecht dieſer Wörter abzuändern und künftig la Weser
u. ſ. w, zu ſagen, weil dieſe n Flüſſe in der deut-
ſchen Urſprache weiblichen Geſchlechts ſeien? Sicherlich
würde er im günſtigſten Falle en und Spott ernten;
s aber würde man über ſolchen Sonderling und
ſeine Weisheit einfach zur Tagesordnung übergehen. Leider
iſt unſer nationales Denken und Fühlen in ſolchem Maße
noch nicht erſtarkt denn hier liegt, man ſage, was man
will, der Urgrund dafür, daß derartiger ſprachlicher Unfubei uns nicht nur geübt werden kann, ſondern ſich a

breit machen darf und willige Nachbeter findet un
leider iſt unſer ſprachliches Gewiſſen noch nicht ſo geſchärſt,
um ſolche Vergewaltigungen unſerer Sprache gleich zu
erkennen und nach Gebühr zurückzuweiſen. Um ſo mehr haben

wir alle in dieſer mit Eifer und Zähigkeit weiter
zu arbeiten, damit auch bei uns den Aftergelehrten, die
unſere Mutterſprache in ſolcher Weiſe anzutaſten wagen,
alsbald der entſchiedene einſtimmige Ruf entgegentönt:
Hand weg!

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die diesjährige Preisbewerbung um den großen

Staatspreis der Kunſtacademie iſt für das Fach
der Architektur beſtimmt. Die Anmeldnngen zur Theil-
nahme müſſen ſchriftlich bis zum 1. März d. J. dem Senat
der Königlichen Akademie der Künſte eingereicht ſein undmit denſelben vorgelegt werden: 1) ein Zeugniß daß der

Bewerber ein Preuße iſt und das 32. Lebensjahr nicht
überſchritten hat, 2) eine Lebensbeſchreibung, aus welcher
der Gang und die Zeit der gemachten Studien im Fach der
Architektur erſichtlich iſt, 3) Entwürfe von Hochbauten,
welche mit der eidesſtattlichen Verſicherung zu verſehen ſind,
daß dieſelben von dem Bewerber ſelbſtſtändig und ohne
fremde Beihilfe angefertigt ſind. Nach Prüfung dieſer Vor
lagen entſcheidet der Senat über die Zulaſſung der Be-
werber und macht ihnen davon Anzeige. Am Montag, den
16. März d. J., wird den zugelaſſenen Bewerbern eine
Aufgabe geſtellt, welche unter Klauſur im Akademie-Gebäude
bearbeitet werden muß und am Sonnabend, den 21. März
dieſes Jahres, Abends an den Jnſpektor der Akademie ab-
zugeben iſt. Nach Beurtheilung der Arbeiten durch den

Senat wird alsdann Deujenigen, welche zur Fortſetzuug
der Bewerbung zugelaſſen werden, am 15. April d. J. die
Hauptaufgabe mittgetheilt. Zur Ausführung dieſer Aufgabe
ohne Klauſur iſt der Zeitraum bis zum 3. Oktober d. J.
beſtimmt. Die Zuerkennung des Preiſes erfolgt in der
erſten Hälfte des November d. J. Der Preis beſteht in
einem Stipendium zu einer Studienreiſe in das Ansland,
beſonders nach Jtalien, auf zwei hintereinander folgende
Jahre, für jedes derſelben im Betrage von dreitauſend
Mark und außerdem in einer Entſchädigung von ſechs-
hundert Mark für die Koſten der Hin und Rückreiſe. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat genehmigt, daß ge-
eigneten Falls die ausgeführten Preisarbeiten als häusliche
Prüfungsarbeiten bei der zweiten Hauptprüfung für den
Staatsdienſt im Banfach angenommen werden können.

Vermiſchtes.
Eine ſonderbare Wette, anf deren Ausgang mon ge

ſpannt ſein darf, iſt in London von zwei Engländern einge-
gangen worden. Daß es den beiden Contrahenten ernſt mit
ihrer Wette iſt, geht aus der Summe hervor, zu welcher der
Verlierer verpflichtet iſt, denn dieſer hat dem glücklichen Partner
100 000 zu zahlen. Die Aufgabe beſteht darin, daß der eine
der Betheiligten ſich nach Algier begeben wird und von da eine
Depeſche nach London zu richten hat, welche viel eher eintreffen
muß, als der andere eine Wagentour um London beendet. die
er an demſelben Tage und zur nämlichen Stunde beginnt, in
welcher ſein Gegner ſeine Reiſe nach Algier J Dem
letzteren iſt es geſtattet, auf ſeiner Tonur die Pferde ſo oft zu
wechſeln, wie er will, und ſo viel Pferde auf einmal vorzu-
ſpannen wie ihm beliebt.

T Spielſucht in England. Jn der ſogenannten guten eng
liſchen Geſellſchaft nimmt dieSpielſucht überhand. Die feinen Leute
begnügen ſich nicht mehr mit einem ruhigen Rubber oder ver
lieren ein paar lumpige Pfund im Cearte, wenn die Damen zu
Bett gegangen ſind. Hohes Spiel, an welchem Herren und
Damen theilnehmen, iſt zur Gewohnbeit geworden. Seit die
Polizei den falhionablen Spielhöllen im Weſten Londons ein
Ende gemacht, wird in Privathänſern geſpielt. Ein reicher
Gaſt wird eingeladen, die Bank beim Baccarat zu übernehmen,
und er darf ſich nicht weigern, ohne als geizig verſchrieen zu
werden. Baargeld wechſelt nicht oſt die Hände. Die Verluſte
werden zumeiſt mit Schuldſcheinen gedeckt. Daß auch t
falſch geſpielt und betrogen wird, weiß alle Welt. Denn da
Abemteurer in den beſten Häuſern geduldet werden, hat no
Niemand in Abrede geſtellt. Die Zuſtände ſind inſofern
ſchlimmer als in Monte Carlo, weil dort wenigſtens nur Baar
geld aufs Spiel geſetzt wird.

Nur noch ſieben Wiltwen! Luch, die achte Fran des
verſtorbenen Brigham Yonng, ſtarb vor wenigen Tagen in der
Salzſeeſtadt. Es leben nur noch ſieben von Brigham's Wittwen,
darunter ſeine Favoritin Amelig.

Von der Härte eines Negerſchädels wiſſen ameri-
kaniſche Blätter fabelhafte Dinge zu erzählen. Sein glück
licher Beſitzer iſt der ſchon über 100 Jabre alte Neger Abe
Parſons in Williamstown. Maſſachnſetts. Er wurde in Süd-
Caroling als Sklave geboren, brannte als junger Vurſche aber
ſeinem Herrn durch und gelangte auf feiner Wanderung durch
Sümpfe und Einöden, wobei ihm der Nordſtern als Führer
diente, nach New-Orleans, wo er wieder zum Sklaven gemacht
wurde. Abe hat auf dem Schädel einen knochenartigen Aus-

erſt an Ort un

wuchs, mit dem er noch jetzt im Stande iſt, Thüren einzu
ſchlagen. Eine beſondere Fertigkeit beſitzt er auch, mit ſeinem
Schädel Pferde und Ochſen zu tödten, und er ſoll anfdieſe Weiſe
innerhalb einiger Jahre nicht weniger als fang alte Pferde
mit einem Stoß vder Schlag ſeines Kopfes getödtet haben!
Trotz ſeines hohen Alters verrichtet der alte Burſche noch ſchwere
Feldarbeiten, und er würde keinen Anſtand nehmen, ſich noch
einmal zu verheirathen, wenn ſich ein weibliches Weſen fände,
das ihn zum Manne nehmen wollte

Dem ruſſiſchen Lieutenant Winter, der zu Fuß von
Rußland nach Paris gekommen iſt, werden dort die Ehren eines
römiſchen Triumphators erwieſen. Er iſt nicht nur allen
Miniſtern und dem Präſidenten der Republik vorgeſtellt worden,
man ladet ihn nicht nur täglich zu F. ſtmählern und Abend-
eipfängen, man führt ihn auch jeden Abend in ein anderes
Thbeater, um m dem Publikum zu zeigen, und um die allge
meine Aufmerkſamkeit ſicher auf ihn zu lenkeu, geſellt man ihm
einen kleinen Neger zu, einen gewiſſen Abdullah, den man
„einen Prinzen“ betitelt, weil er der Sohn eines ſenegaliſchen
„Königs“ von der uns wohlbekannten „König“ Bell oder
„König“ JaJa-Gatlung iſt. Die Krone aber haben die Pariſer
ihrer liebenswürdigen Fürſorge vor einigen Tagen aufgeſetzt.
Der Mörder Eyraud wurde hingerichtet. und man hielt es für,
eine Pflicht der Gaſtlichkeit, den ruſſiſchen Offizier zu dieſem
reizvollen Schauſpiel einzuladen. Lieutenant Winter folgte der
Einladung, er erſchien ſo ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.
mit den Gerichtsbehörden guf dem Richtplatz, trat mit ihnen
in's Gefängniß ein, war dabei, als Eyraud gebunden und ge
ſchoren wurde, kam mit dem Zuge wieder aus dem Roquette-
Kerker heraus, ſtand an einem bevorzugten Plätze neben der
Guillotine, als das Fallbeil niederſauſte. Einige Pariſer Blätter
ſind ehrlich genug, dieſen Vorgang anſtößig zu finden. Sie
meinen, eine Hinrichtung dürfe nicht als Augenweide dienen, zu
der man amtlich fremde Gäſte lade. Jn Dahomey allerdings
iſt es nach dem übereinſtimmenden Berichte der Reiſenden der
Brauch, daß der König, wenn er einen fremden Gaſt ehren will.
in ſeiner Gegenwart einer kleineren oder größeren Anzahl Sklaven
den Kopf abſchlagen läßt. Aber was ſich für Dahomey ſchickt,

paßt damit noch nicht für Paris. erJn Wincheſter ſind durch Ausgrabungen die maſſiven
Fundamente des Palaſtes der normänniſchen Könige
bloßgelegt worden. Ein Manerſtück iſt 18 Fuß lang und 4 Fuß
dick. Jn der Maner befinden ſich auch römſſche Ziegel und auf
weitere Spuxen der römiſchen Beſetzung Englands wird man
wahrſcheinlich ſtoßen, wenn man tieſer gräbt. Nach den noch
vorhandenen Karten des normäuniſchen Wincheſters ſtanden die
Kirche vier Schmieden und die Wohnung des Stallmeiſters auf

der bloßgelegten Stelle. g.
Congreſſe und Ausſtellungen.

Für die Vogel- Ausſtellung der „Aegintha“
welche in Berlin am nächſten Donnerſtag im Grand Hotel
Alexanderplatz beginnt, haben das Preisrichteramt angenommen die Herren Dr. Heck, Direktor des de
Gartens, Dr. Reichenow, Cuſtos am ornitholugiſchen
Mufſeum, Thiermaler Mützel für fremdländiſche Vögel; ein
den werden nach ihrem Werthe beurtheilt von den

erren Dr. Bolle, Oberförſter von Rieſenthal, Maler Hocke,
ſtrowski; für die Kanarien treten ein die Herren See

hofmeiſter Mayer, Mieth, Eichhorn und Hinze. Den Preis
richtern ſtehen goldene, ſilberne und bronzene Medaillenzur Verfügung. Die Verlooſung umfaßt gibt Zier
und Singvögel, darunter mehrere hundert Kanarien und
eine ganze weg werthvoller Papageien, die ſämmtlichd Stelle auf der Ausſe ung ſelbſt angekauft

werden.

Vom Büchertiſch.
Jn eines Posen Königs Armen. Von B. Mer-cator. Zweite Auflage. Gotba, the Andr. Perthes (Emil

Perthes), 1890. Preis broſch. Mk. 3, geb. Mk. 4.
Was wir beim erſten Ausgange des Buches im For 1864

wünſchten, daß daſſelbe als eine höchſt beachtenswerthe, durch-
aus eigenartige Erſcheinung ſich einen feſten Platz in unſerer
belletriſtiſchen Litteratur erwerben möchte, ſcheint ſich, wie die
zweite Auflage beweiſt, zu erfüllen. Eigenartig iſt das Buch
nicht ſowohl bezüglich der Zeit, in welche es uns verſetzt das
Jahr 33 nach Chriſto nicht ſowohl bezüglich des Orts der
Handlung das alte Tyrus und ſeine Umgebung als durch
den ganzen Jnhalt, durch die feine Entwickelung der Charaktere.
die tiefgreiſende Macht der Schilderung, die edle muſikreiche
Sprache, und vor allem durch die hehre Geſtalt „des großen
Königs', der wie ein Hauch nur, aber wie ein göttlicher, alles
belebender, alles verklärender Hauch die Erzählung durchzient.
Es hat uns beſonders angemuthet, daß eben dieſe Königsgeſtalt
mit einer ſo maßvollen, keuſchen Zurückhaltung geſchildert iſt.

Phygmalion „der Königliche“, Hera, ſein ſchönes, einzigesKind, Helios, der junge Grieche, ſie alle ſind uns theuer ge
worden, und mit Spchinung ar wir dem Gange der Er-
zählung, mit inniger Freunde erfüllte uns die edle Löſung des
Knotens, welchen S L Streben nach e writ des

r und Heras Sehnſucht nach den „Roſen
er Liebe“ geſchürzt.

Auch dem fanatiſchen Prieſter der Tyrer, MattanSydyks,
und ſeinem düſtern, niedrig geſinnten Sohne Ahbal konnten
wir e Intereſſe nicht verſagen. Lieblich iſt endlich die gali
läiſche Familie im Walde geſchildert; beſonders ergreiſend war

uns die Mutter.Den Geſammteindruck des Buchs faſſen wir nochmals in
dem Urtheil zuſammen; es iſt eine höchſt eigenartige, beachtens

werthe Erſcheinung. tDer poetiſche Hausfreund. Reichhaltige Samm-
lung von Original-Gedichten zu jeder im Leben vorkommenden
Gelegenheit von Jda Naerger geb. Fichtner (Verlag von

r Brieger in Schweidniß). 82. 200 Seiten. Preis
ark.
In der vorliegenden reichbaltigen GedichtsSammlung dürfte

ſich ſür Alle und Jeden das Paſſendſte finden, was zur Verſchönerung der n erteeren ſich ſo oſt darbietenden Feſt
lichkeiten, ſowie zur Verherrlichung einzelner Perſonen in weiteren
Geſellſchaſtskreiſen oſt vergebens geſucht wird.

Jn einfacher herzlicher, ebenſo fließender, als gedankenreicher
Sprache wird das VBüchlein bald ein wirklicher und unentbehr-
licher Hausſreund aller ſolcher Familien werden wo Sinn und
Verſtändniß für gute Poeſie vorhanden iſt. Die darin ent
haltene reiche Auswahl Feſt und Tafellieder in anſprechenden,
bekannten Melodieen bieken einen reichen und billigen Erſatz
ſür den zu Hochzeiten, Jubiläums c. oſt vergeblich geſuchten
Gelegenbeitsdichter!

Auf Schneeſchuhen durch Grönland. Von
Dr. Fridijof Nanſen. Lig. 7u. 8. (Verlagsanſtalt und DruckereiA.G. [vorm. J. F. e in Hamburg). Mit Jvtereſſe
verfolgt der Leſer dieſes Reiſewerkes die Schilderung er Mäb
ſeligkeilen und Gefahren, mit welchen der kühne Nordpolfahrer
und ſeine h inmitlen des Treibeiſes an Grönlands Oſt
küſte zu kämpfen hatten. Nur den Charaktereigenſchaften eines
Nanſen iſt es zuzuſchreiben, daß die Expedition nach unſäg-
lichen Beſchwerden feſſen Fuß anf Grönlands eiſiger Oſtküſte,
faſſen konnte. Die achte Lieferung unterrichtet den Leſer über
frühere vergebliche Verſuche, welche gemacht wurden, um in das
Jnnere Grönlands einznudringen.

Zur See. Herausgegeben von Vice-Admiral v. Henk.
(Verlogsanſtalt und Druckerei AG. [vormals J. F. Richter in
Hamdurg) Lfg. 5 und 6. Die beiden uns vorliegenden Liefer-
ungen des Werkes behandeln die Schiffe und Seewaſſen der
Neuzeit, indem in erſter Linie unſerer Kriegsmarine Beachtung
geſchenkt wird. Zahlreiche, prächtige Jlluſtrationen, wir zählten
deren in den beiden Lieſernngen 45, veranſchanlichen das im Text
Geſagte, ſo daß Niemand die Heſte aus der Hand legen wird,
ohne volles Verſtändniß für die Einxichtung unſerer modernen
Kriegsſchiffe erlangt zu haben. Beſonders erwähneuswerth iſt
die in der 6. Lieferung nach einer eigenhändigen Skizze Sr.
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II. in Holz geſchniltene Abbil-
dung eines engliſchen Bruſtwehr-Monitors.

Verantwortlich Wilhelm Anthony, (Text) L. Lehmann (Jnſerate), Halle g. S. Verlag der Actien-Geſellſchaſt Halliſche Zeitun
n

Halle. GehaueySchwetſchke ſche Buchdruckerei.Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 13. Geöüffuet von 7 Ubx Morgens bis 7 Cör Abends.
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